erfolgte denn 


Ale woftanſtalten nehmen Beteuung auf bieſes Blatt 
an, für Breslau die Expedition der Breslauer Zeitung, 
Serrenſtraße Nr. 20. 1 
NMiertions Gebühr für den Raum einer fechötheilig 
Wetitzeile 1} Sgr. 
Ne are 


Telegrapbiiche Morreipundenz 
für politiſche Nachrichten, Fond⸗Courſe und Produkte. 


Paris, 23. Oktober. Der Moniteur bringt die Er⸗ 
vennung des Generals Schramm zum Kriegsminiſter, und 
die des bis herigen Kriegeminiſters Hautpoul zum Got: 
derneur von Algerien. 

Laroche Jaquelin iſt einer Einladung des Grafen 
Chambord folgend, nach Frohsdorf gegangen, Montalem⸗ 
bert nach Nom abgereiſt. 

Ein Manifeſt der militäriſchen Linken verſpricht Ca⸗ 
vaignacs und Lamoricieres Widerſtand gegen Verfaſſungs⸗ 
Verletzungen und Verlängerung der Präfidentichaft zu 
ſtützen, und ſich dem Theile des Volkes anzuſchließen, 
das die Verfaſſung vertheidiget. 

Die Partei Thiers ſoll den Verſuch einer Koalition 
mit der Bergpartei machen, 

3% 57, 45. 5% 92, 80. 
ee 24. Oktober. Berlin⸗Hamburger 89. Köln⸗ 
Minden 96 ½, 
Getreide ſtille. Oel p. Oktober 24 ¼, p. Frühjahr 22 %, 
22%. Kaffee unverändert. Zink ganz geſchäftslos. 
Stettin, 24. Oktober. Roggen p. Herbſt 34%, p. Früh: 
jahr 381% Gld. Rüböl p. Herbſt 12% bez., p. Winter 
11% Br. Spiritus p. Oktober 22, p. Frühjahr 21. 
Frankfurt a. M., 23. Oktober. Die Börſe war durch 
Berichte aus Wien beunruhiget. Nordbahn 407, 
Wien 99. 

Frankfurt a. M., 24. Oktober. Das öſterreichi ſche 

Jägerbataillon iſt nach Aſchaffenburg aufgebrochen. 
Nordbahn 40%. Wien 98%. f 

Kaſſel, 23. Oktober. Die Mitglieder der proviſo⸗ 
riſchen Kommiffionen und Abtheilungen im Finanz⸗De⸗ 
partement ſind bereits durch das Bezirks⸗Wochenblatt 
mitgetheilt. Vier Direktoren der bisherigen Finanzbe⸗ 
hörden find zur Dispoſition geſtellt. . 

Staatsrath Scheffer iſt als Mitglied des Geſammt⸗ 
Staats⸗Miniſteriums eingetreten. ‘ 

(Dieſe Depeſche wurde geſtern 5 Uhr Nachmittags in Kaffel 
aufgegeben, gelangte aber erſt Nachts 11 Uhr 15 Minuten in 
unſere Hände.) 2 

Amſterdam, 23, Oktober. Integrale 56)... Spanifche 

inländiſche Schuld 34%,. 2½ % Metalligues 40%,. 
5% Metalliques 75 18. 5% neue Metalliques 797%. 
Ruſſiſche 4% Hope (1840.) 87%. Ruſſiſche 4% Obli⸗ 
gationen (Stieglitz und Comp.) 867. Neue ruſſiſche Anz 
leihe 95 718. > 

Raps p. Oktober 60, p. Frühjahr 61, Oel p. Oktober 
35 9%, p. Frühjahr 35 /. Roggen 4 Fl. höher. 


— — —— — — 


Ueber ſicht. 


Breslau, 25. Oktober. Unter den heutigen politiſchen Nachrichten 
bilden die mannigfachen Meldungen über die Beſtandtheile und 
die Bewegungen der um Kurheſſen ſich ſammelnden preußiſchen, 
baierſchen und öſterreichiſchen Truppenkorps den Haupttheil. 
Wir verweiſen deshalb auf die Artikel Berlin, Eiſenach, Frank 
furt a. M., Nürnberg, Aſchaffenburg, Würzburg und Lan⸗ 
dau. Die preußiſchen Truppen haben am 23. Oktober bei Marburg 
den kurheſſiſchen Boden betreten und werden ſich auf der Etappenſtraße 
über Alsfeld und Hersfeld nach Erfurt hinziehen. Auf dieſe 
Weiſe wird ſich das bei Wetzlar ſtehende preußiſche Obſervationskorps 
(unter General Bonin) mit dem im Thüringiſchen stehenden aufs 
Engſte in Verbindung fegen und vielleicht den ganzen (größten) Theil 
von Kurheſſen, der nördlich von dieſer Etappenſtraße liegt, gegen eine 
anderweitige Intervention abſchneiden. Dieſe Meinung wird durch die 
N. Preuß. 31g. beſtätigt, welche meldet, daß das Staatsminiſterium 
nach einſtimmig gefaßtem Beſchluſſe dem kommandirenden General 
d. d. Gröben habe den Befehl zugehen laſſen: die etwa in Hef- 
ſen einrückenden Baiern zurückzuwerfen. Ob baler ſche 
Truppen bereits wirklich eingerückt find, iſt bis jetzt noch zweifelhaft, 
wenigſtens wird dieſer Meldung Seitens der miniſteriellen Organe 
widerſprochen. Soviel aber ſteht ſeſt, daß fie unmittelbar an der kur. 
beſſiſchen Grenze ſtehen, und dieſelben in jeder Minute überſchreiten 
konnen. Von der vorhin erwähnten Ordre an General v. d. Grö 
den (nämlich die einrückenden Batern zurückzzuwerfen) iſt auch der 
oͤterreichiſche Geſandte zu Berlin unterrichtet worden, der auch 
ee jofort an den Grafen Thun in Frankfurt a. M. berich⸗ 
1 at. 

n balcht hat man auch ſchon in München hiervon Kunde erhal, 
ſiſtirt — es iſt am 21. Oktober der Abmarſch der Truppen plötzlich 
= Orden, In der Nacht zum 22. ſei nämlich der König in Br 
des u des baterſchen Geſandten in Paris Br eines Adjutanten 
ſolge de reich ichen Kaiſers in München eingetroffen und gleich am 

Morgen ein Miniſterrath gehalten worden. Nach demſelben 
jene überraſchende Ordre: mit dem Abmarſch einzubal- 


ten. Unſer Korreſpondent ihr a * * 
eibt e eſinnung d ‚ 
nchen Mangel an Gelbe zu dieſe friedliche Geſt g dem gänz 


In Berlin wird für den I. N 

von Rußland erwartet. 8 
ſſen ſchreitet die öſterreichie . 

ien ſe eit c Bundestags-Partei immer 
entidjiebener vorwärts rhebung der Steuern um jeden 
Dreis durchſetzen. PR 0 

In Hannover febtdie Miulſternriſte wurer in sch uſter Brühe. 

n ; welche die bisherigen Mini { 95 
Anter den Bedingungen, 8 c niſter für ihr Bleiben 
aufgeſtellt haben, ſollen beſonders Diejenigen den Born des Königs er 
degt haben, welche verlangten, daß er gewiſſe einflußreiche Herſonen aus 

ner Umgebung entfernen ſollte. Es ift bereits ein „Bürgerlicher be. 
rufen worden, um ein neues Ministerium zu bilden, in welchem je 
auch Herr ». Münchhauſen einen Platz finden wird. Unterdeß wer⸗ 
den aus allen hannoverſchen Städten Petitionen an das Kabinet ge, 
ſchickt, welche dringend um Publikation der bereits von den Kammern 
votirten Geſetze bitten. — Die Verwirrung iſt groß an allen Ecken. 
dien Präfdent der franzöſſſchen Republik ſcheint doch mitunter kluge 
den Genu haben. Er will fig, die National-⸗Verſammlung (und jomit 
nister Hau Changarnier) zu Freunden machen; er hat den Kriegemi, 

woul geopfert und den General Schramm zum Kriegemi⸗ 


ovember die Ankunſt der Kaijerin 


niſter gemacht. Hautpoul wird ſich jetzt in Algier als Gouverneur aber die verbürgte Nachricht zu, daß Herr von Nadowitz nun: 


umſehen. 

Wiener miniſterielle Organe melden: daß der Kaiſer von 
Oeſterreich erforderlichen Falls ſelbſt an die Spitze der Bundes ar⸗ 
mee treten wird. Dieſelbe wird durch die italieniſche Armee ber. 
ſtärkt werden. 90 bis 100 Bataillone ſollen dazu bereit ſtehen. 
— Sie mögen ſich nur beeilen, den guten Baiern an die kurheſſiſche 
Grenze nachzurücken, denn wie es ſcheint, hat Fürſt Thurn und Taxis 
nicht Luſt, ſo ganz allein (obwohl er über 30,000 Mann Baiern fom- 
mandiren foll) dem preußifchen General v. d. Gröben gegenüber zu 
treten. l 


Preuſ e u. 


Berlin, 24. Oktober. Se. Majeſtät der König haben aller⸗ 
gnädigſt geruht, den Ober⸗Steuer⸗Inſpektor v. Mühlbach in 
Mühlberg zum Steuerrathe zu ernennen. 3 

Angekommen: Se. Durchlaucht der Prinz Friedrich von 
Schleswig-Holſtein⸗Noer, von Schleswig. 2 

Berlin, 24. Oktober. Der Staats⸗Anzeiger beſtätigt 
in Folgendem die in der geſtr. Bresl. Ztg. mitgetheilte telegra⸗ 
phiſche Depeſche: „Die bei Wetzlar kantonnirenden könig⸗ 
lichen Truppen unter dem Kommando des General⸗Ma⸗ 
jors v. Bonin haben den Befehl erhalten, ſich mit den 
in Thüringen ſiehenden königlichen Truppen zu vereini⸗ 
gen. Sie haben zu dem Eude geſtern den Marſch auf 
der Etappenſtraße über Alsfeld und Hersfeld gegen Er⸗ 
furt angetreten und werden am 2öäften, ſpäteſtens am 
s8ſten d. Mts. ſämmtlich das groſßherzoglich ſächſi ſche 
Gebiet erreicht haben.“ 8 

[Sind ei in KursDeffen eingerüdt?]. Die 
Nachrichten hierüber find widerſprechend. Wir haben in der geſtri⸗ 
gen Nummer das Einrücken der Baiern in Hanau nach der 
National⸗Zeitung mitgetheilt. Die „Reform“ widerſpricht dieſer 

icht. Sie ſchreibt: ö 
lin, 24. Derbe Die in der heutigen National⸗Zeitung 
enthaltenen Angaben über hier eingegangene telegraphiſche De⸗ 
peſchen, unter Anderen über das Einrücken. der Baiern in Hanau 
ſind durchweg aus der Luft gegriffen. Wir fügen hinzu, daß 
der hier anweſend geweſene kommandirende General der an der 
heſſiſchen Grenze ſtehenden preußiſchen Truppen die beſtimm⸗ 
teſten Befehle für den Fall eines ſolchen Einrückens 
erhalten hat. Daſſelbe dürfte jedoch nicht bevorſtehen.“ 

Auch das C. B. meldet: „Man ſoll hier davon unterrichtet 
ſein, daß ein Weitermarſch der baierſchen Truppen in Folge einer 
Contreordre unterblieben ſei.“ 

Nach einer Mittheilung unſeres Korreſpondenten aus Kaffel 
(f. unten) zirkulirte am 23. daſelbſt das Gerücht, die Preußen 
haben dei Marburg das heſſiſche Gebiet betreten. 

Die N. Preuß. Itg. enthält über die kurheſſiſche Angelegen⸗ 
heit folgende Meldung: 

„Die Lage der kurheſſiſchen Angelegenheiten, ſoweit fie Preußen 
betrifft, iſt, wie wir aus verläſſiger Quelle vernehmen, im Augen⸗ 
blick folgende: Nachdem der Kriegs⸗Miniſter, Hr. v. Stock⸗ 
haufen, und der Miniſter des Auswärigen, Herr v. Radowitz, 
im Miniſterium des Auswärtigen eine zweiſtündige Konferenz 
gehabt, hat der Kommandirende des längs der heſſiſchen 
Grenze aufgeſtellten preußiſchen Armeekorps, General: 
Lieutenant Graf v. d. Groeben, ſeine letzten Befehle er⸗ 
halten, dahin lantend, etwa in Heſſen einrückende Baiern 

urückzuwerfen. Im Staatsminiſterium ſoll bei dem des⸗ 
fallſigen Beſchluſſe Einſtimmig keit geherrſcht haben. Sobald 
der Graf v. d. Groeben dieſen Befehl erhalten, theilte Herr 
v. Radowitz denſelben auch dem öſterreichiſchen Geſandten am 
hieſigen Hofe, Herrn Ritter Prokeſch v. Oſten, mit, der ſei⸗ 
ner Seits dieſe Nachricht auf telegraphiſchem Wege an den 
Grafen Thun ſandte, mit dem Bemerken, es dürfte Baiern 
von einer fofortigen Ueberſchreitung der heſſiſchen Grenze abzu⸗ 
mahnen ſein.“ ö M 

Daß es wenigſtens von Seiten der allirten ſüddeutſchen 
Fürſten oder von Seiten des ſogenannten Bundestags feſt 
beſchloſſen war, daß die Baſern am 23. Oktober die 
kurheſfiſche Grenze überſchreiten ſollten, erſieht man 

18 der neueſten Nummer des „Llopd“. Dieſes Wiener mi⸗ 
niſterielle Organ enthält nämlich an der Spitze der politiſchen 

“richten folgenden Artikel: bag unt Ve 

2% Wir v * 
ein Daierifgrch 90 va a eic Truppen, Corps die kur⸗ 
heſſiſche Grenze wird überſchritten haben. Dem Vernehmen nach 
dürfte mit dem erſteren ein Bataillon Oeſterreicher in ‚Heilen ein 
ieben, wohl nur zu dem Zwecke, um der Welt zu zeigen, daß die ganze 
Mac Oeſterreſchs hinter jener kleinen Truppe hept Dieſe längſt vor- 
hergeſetene Beſezung des kurheſſiſchen Gebietes braucht in den Gemü: 
thern keine befondere Beunruhigung zu erregen. Die zu Frankfurt 
vertretenen Staaten i 5 ichtungen ge⸗ 

; 8 waren verbunden, ihre Verpflichtungen g 
gen einen Staat zu erfüllen, der ſich zu ihnen geſellt hatte, 
und keine Einſprache don Seite Preußens durfte ſie ab, 

alten, ſich elbe gerecht zu werden. — Wir haben dieſe 
Nachricht von dem Einmarſch der Truppen des deutſchen Bundes 
in Heſſen mit beſonderer Befriedigung vernommen, und 
eſtehen, daß wir noch befrledigter geweſen, wenn die 
Besetzung jenes Landes bereits vor einigen Wochen vor ſich 
egangen. In ſolchen Angelegenheiten vermeiden Entſchiedenbeit und 
Schnelligkeit am ＋ jeden Hader. Der Grundſatz kann nicht mit 

u großer Beſtimm ve Teftgefteitt werden, daß die zu Frankfurt teprü 
ſentirten Regierungen bezüglich auer Angelegenheiten, welche ihre eige: 
nen Länder betreffen. Unabhängig verfahren, ohne der Ein’ 
miſchung einer nicht zu ihnen gehörigen Macht im Ge 


ringſten Raum zu geben.“ 
[Widerſprüche. — Graf 


Berlin, 24. Oktober. 
Bernſtorff ſoll ſeinen Abſchied nachgeſucht haben. — 
Die Kaiſerin von Rußland trifft am 1. November 
in Berlin ein. — Verfall der Union.) Alles deutet hier 
im Augenblicke auf kriegeriſche Ereigniffe hin, denn noch 
Abends, wenn die Nacht ſchon graut, rücken Truppen unter 
Sang und Klang in die Stadt, und mit früheſtem Morgen, 
wenn der Tag noch nicht begonnen, hört man ſchon wieder die 
Trommeln der abziehenden Soldaten. Geſtem Abends war dir 
Spannung des Publikums geradezu eine außerordentliche, als ſich 
gleichzeitig mit dem Einmarſchiren des 7. Infanterie⸗Regiments 
das Gerücht verbreitete, die. Baiern ſeien in Hanau eingerückt, 
und die Preußen hätten daher gleichfalls die Ordre die Grenze 
zu überſchreiten. Neden dieſem kriegerischen Anſcheine geht mit 


mehr den formellen Antrag in Wien geſtellt habe, die 
kurheſſiſche und die ſchleswig⸗bolſteinſche Frage völlig 
loszutrennen von der frankfurter Bundesfrage und ſie 


durch gemiſchte Spezial⸗Kommiſſionen zur Berathung und 


Erledigung zu bringen. Man fügt mir fogar bei, daß die 
öſterreichiſche Regierung ſich geneigt zeige, auf dieſen Vorſchlag 
einzugehen, und daß aus dieſen beiden erwähnten Angelegenheiten 
ein Kriegsfall daher ſchwerlich entftehen werde. Die Zeit ift fo 
reich an derartigen Widerſprüchen, daß ich den Verſuch füglich 
unterlaſſen kann, dieſelben in Einklang zu bringen, ſondern mich 
einfach damit begnüge, die Thatſachen zu regiſtriren. — Ich höre 
heute die Nachricht beſtätigen, daß unfer Gefandte in Wien, Graf 
Bernſtorff, definitiv um ſeinen Abſchied nachgeſucht habe. — 
Es ſind nunmehr offizielle Benachrichtigungen darüber 
hier eingegangen, daß die Kaiſerin von Rußland am 1. No: 
vember auf der Durchreiſe nach Italien am biefigen Hof: 
lager eintrifft. Sie wird die Reiſe dorthin durch die Schweiz 
fortfegen, Od und wie weit der Kaiſer feine Gemahlin begleitet, 
darüber verlautet noch nichts. — Der in letzter Zeit oft und viel 
genannte geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath Seifſert bleibt nunmehr 
mit Sicherheit hier; er iſt vorläufig auf Wartegeld geſetzt wor⸗ 
den. Das General⸗Konſulat für Mexiko bleibt vorläufig unbe⸗ 
ſetzt, falls es Herrn von Minutoli, der ſich um daſſelbe be⸗ 
wirbt, nicht verliehen werden follte, — Die Anzeichen, daß der 
letzte entſcheidende Schritt Preußens in Beziehung auf die 
Union das Signal zu einer völligen Auflöfung derſelden gewor⸗ 
den ſei, mehren ſich in einer hier in gouvernementalen Kreiſen 
Schrecken erregender Weiſe. Wir haben ſchon ſeit längerer Zeit 
auf die für die preußiſche Stellung in und zu Baden ſich ent⸗ 
wickelnde Kriſe hingewieſen; die Ereigniſſe haben unterdeß unſere 
Vorherſagungen bewahrheitet; eine Zuſtimmung des Großherzogs 
zur neueſten Umwandlung der Union iſt noch nicht eingetroffen, 
man giebt auch die Hoffnung bereits auf, daß ſie überhaupt noch ein⸗ 
treffen werde, d. h. Baden beginnt offen der Union und Preu⸗ 
ßen den Rücken zu kehren, und wohl für immer. Naſſau und 
Schwerin fehlen gleichfalls noch, und werden auch wohl feh⸗ 
lend bleiben, da namentlich die Regierung von Schwerin, die 
neuerdings durchweg begonnen hat, ihre Maßregeln mit denen 
der fireliger Regierung konform zu geſtalten, ſich wohl ſchwerlich 
noch länger auch in der deutſchen Frage von dieſer Letzteren zu 
trennen gewillt ſein wird. Andere Staaten haben ihr Verbleiben 
von Bedingungen abhängig gemacht, wie Braunſchweig und 
Oldenburg, und endlich zeigen auch die Hanſeſtädte keine 
große Luſt, länger ihre nächſten materiellen Rückſichten auf Han⸗ 
nover und den Steuer⸗Verein zum Opfer zu btingen. So iſt 
nicht blos die Union, ſondern auch das engere Bündniß der bis⸗ 
herigen Unionsſtaaten überhaupt, das man auch ferner zu erhal⸗ 
ten bemüht war, im völligen Zerfallen begriffen. 


[Die Obſervations⸗Corps.] Nach den ſtattgehabten 
Truppen⸗Dislokationen beſteht das bei Paderborn zu: 
ſammengezogene Corps nunmehr aus dem 18. und 32. 
Infanterie⸗Regiment, dem 4. Jäger⸗Bataillon, dem 4. Küraffier: 
und 12. Huſaren⸗Regimente, und 2 mobilen Batterien des 
7. Artillerie Regiments, das Corps bei Wetzlar dagegen aus 
dem 17. Infanterie⸗Regiment, einem Bataillon des Garde⸗ 
Reſerve⸗Regiments, 2 Bataillonen des 13, 1 Bataillon des 15. 
und 1 Bataillon des 29. Infanterie-Regiments, 2 Eskadrons 
des 5. und 3 Eskadrons des 8. Ulanen⸗Regiments und 1 mobi⸗ 
len Batterie des 7., ſo wie 1 desgleichen des 8. Artillerie: 
Regiments. (C. C0 

Das an den Grenzen Kurheſſens zuſammengezogene preu⸗ 
ßiſche Corps ſteht unter dem Oberbefehl des General = Lieute- 
nants Grafen von der Gröben, Kommandeurs des 7. Armee⸗ 
Corps. Unter ihm kommandiren als Diviſionäre: der General: 
Major von Bonin mit ‚feinem Hauptquartier in Weslar, 
der General⸗Lieutenant v. Tiegen und Hennig mit dem 
Hauptquartier Paderborn, und der General⸗Lieutenant Fürſt 
Wilhelm Radziwill mit dem Hauptquartier Erfurt. (N. P.) 

Ein Bataillon des 7. Infanterie⸗Regiments kam geſtern aus 
ſeinem bisherigen mecklenburgiſchen Kantonnement mit einem 
Extrazuge der Berlin⸗Hamburger Bahn hier an. 

Die Berichte auswärtiger Blätter über die zweideutig⸗diplo⸗ 
matiſche Thätigkeit, die von einigen hierorts ſehr wohl bekannten 
abenteuernden Kavalieren in Kaffel, Paris ic. geübt 
wird, erregt hier je nach dem Verhältniß, das man zu jenen 
Perſonen hier früher eingenommen hat, Heiterkeit oder Beſchä⸗ 
mung. Man erinnert ſich hier noch der Emſigkeit, mit der jene 
Herren zur Zeit der Kammerwahlen im Anfange des vorigen 
Jahres, bei der Stiftung des Treubundes und bei ähnlichen für 
politifcheinduftrieufe Köpfe ergiebigen Veranlaſſungen, ſich der 

usführung ſelbſtgewählter oder aufgetragenen? — Miffionen 
unter derſelben Ruhmredigkeit und mit gleicher mißbräuchlicher 

enutzung gewichtiger Namen, von der auswärtige Blätter jetzt 
erzählen, unterzogen. Hoffentlich wird noch Mancher, der jetzt 
unter der Maske des Patriotismus die Volksklaſſen unter einan⸗ 
je und mit der Regierung verhegt, in gleicher Art enthüllt wer: 

en. I: 

Am 22. d. M. kamen hi rſonen an und reiſten 718 ab. 
Sußetommen: der königl. Bde e am kaiſerlich gere 
Hole, Graf O Sullivan, aus Brüfel, Seine Durchlaucht der Narſt 
Friedrich von Schleswig⸗Holſtein⸗Noer aus S 11 Ben 
liche Gnaden der Fürſt von Pleß⸗Fürſtenſtein aus Ple 5 ( W. 

* Magdeburg, 24. Oktober. (Tagesbericht. te Eili 
es nach den Magdeburgern ginge, fo hätte Preußen nichts 5 4 
geres zu thun, als mit Mann und Maus ins en zu S u; 
alle Parteien ſcheinen hierin einig, jede dabei “a un Stand: 
punkt das Heil des Vaterlandes erwartend. Sobal en ſich um 
den Schlußpunkt — die politiſche Größe Preußens“ — pay, 
delt, verſtummen jetzt wirklich diejenigen Stimmen, welche noch 
vor Kurzem unſerem lieben Vaterlande ein ſanftes Ende wünſch⸗ 
ten. In der That ſcheint die lebte, Zuſammenkunft der ſüddeut⸗ 
ſchen Häupter einen dichteren Nebel heraufbeſchworen zu haben, 
den das uneingeweihte Auge zu durchdringen vergeblich ſich abs 
müht. So viel ſteht feſt, daß im Augenblick der Entscheidung 
eine Menge ſich jetzt befämpfender Wellen zu einem mächtigen 
Hauptſtrome zufammengleiten werden. — In dieſem Sinne 
nimmt das große Publikum die ſich drängenden Gerüchte auf, 
welche ſich Hier kreuzen, ohne durch andere äußere Erſcheinungen 
als Truppenmäͤrſche daſirt zu werden. Der wegen des Kaſſeler 


der hieſigen Beſatzung bilden. 


mit blinder, verſtockter Wuth ſchreitet | 
und ſcheut ſelbſt den Bruderkrieg in Deutſchland nicht, um den 


großen Vaterhauſe bewohnen, und 
mit dem Schwerte vertheidigen Fünnem? 


Aufenthalts vom General Hapnau fo angegriffene Major 
v. Vogt vom Generalſtabe ga — bei uns, jedoch nur 
kurze Zeit, da er plötzlich nach Wach in Heſſen (an der großen 
Frankfurter Straße) beordert wurde. Die Badenſer liegen in 
der Umgegend, und haben ſich durch ein bei ihnen ſehr verbrei⸗ 
tetes, wohl inſtrumentirtes Soldatenlied angenehm bei den preu⸗ 
ßiſcen Kameraden demerklich gemacht. Der Text (vom 
v. Gemmingen und Dr. Reuſcheih aautet im Zten Vers, den 
Empfang der Badenſer in Preußen deſingend: 

Von des Rheines Gau bis zum Oſtſeeſtrand, 

Liegt das preußiſch⸗deutſche Vaterland, 

Wie auf Zollerns Höhe unſer Banner weht, 
Unerſchüttert deutſche Treu beſteht. 
Seid willkommen denn hier im Preußenland, 
Eins ſei das deutſche Vaterland, 
Seid willkommen denn hier im Preußenland, 
Eins ſei das deutſche Vaterland! 


| Deut ſchlan d. 
Frankfurt, 22. Oktober. (Tages neuigkeiten] Den 


entgegenſtehenden Angaben baieriſcher Blätter zum Trotz will man 
hier mit Beſtimmtheit wiſſen, daß ein Einrücken baieriſcher 
und öſterreichiſcher Truppen in Kurheſſen noch vor 
Ablauf der Woche zu erwarten ſei. Der Kurfürſt ſcheint fi 


dem Willen der Bundestägiſchen ganz ergeben zu haben, jetzt 


aus innerer Gebrochenheit, wie früher aus reaktionärer Paſſion. 
Im Klubb aber wird auf raſches Vorgehen gedrungen. Geſtern 
hielt dieſe Geſellſchaft, für welche Blittersdorf wieder munter 
die Feder führt, eine Sitzung, 
Perſon beiwohnte. Das Reſultat der Berathung iſt noch nicht 
mit voller Zuverläſſigkeit zu ermitteln. 
ſche“ Invaſion empört ſich das Gefühl aller Parteien und Volks⸗ 
klaſſen im unglücklichen Heſſenlande. 
Partei hat auf Freitag eine Zuſammenkunft ihrer Angehörigen 
nach Hanau ausgeſchrieben, um daſelbſt über die einzunehmende 
Haltung bei der Invaſion Beſchluß zu faſſen. Es ſind Einla⸗ 
dungen auch hierher und nach anderen außetheſſiſchen Orten er⸗ 
gangen, 
ſtützt zu werden. 
Freitag zwei Kompagnien des hieſigen baierſchen Jägerbataillons 
nach Würzburg abgehen; fie werden durch ein Jägerbataillon 
aus Kirchenheimbolanden erſetzt. Das öſterteichiſche Zäger: - 
bataillon rückt wahrſcheinlich an demſelben n 
ſich zwiſchen Hanau und Aſchaffenburg, hart an der 
Grenze, auf. 


der ſogar der Kurfürſt in eigener 
Gegen die „großdeut⸗ 
Die demokratiſche 


um durch den Rath der mittelbar Betheiligten unter⸗ 
— Es hat übrigens ſeine Richtigkeit, daß am 


Tage aus und ſte 
en 


(Conſt. Z.) 
Frankfurt, 23. Okt. 


derſelbe längere Unterredungen mit mehreren hochſtehenden Mit⸗ 
gliedern des diplomatiſchen Körpers, wonach er das deutſche Haus 
beſuchte, in welchem ein k. baierifches Jägerbataillon einquartiert 
iſt. Abends wurde ihm von dem baierifhen Muſikchor eine 
Serenade gebracht. Später fuhr der Fürſt zu Sr. königlichen 


Hoheit dem Kurfürſten von Heſſen, welcher hier ange⸗ 


kommen war. — Morgen Vormittag um 10 Uhr marſchirt 
das k. k. öſterreichiſche 14. Jägerbataillon, welches bisher 
hier garniſonirte, von hier ab und begibt ſich vorerſt nach 


Aſchaffenburg, wo es dem königl. baieriſchen Beobach⸗ 


tungscotps zugetheilt wird. An die Stelle deſſelben rückt das 

1. baieriſche Jägerbataillon hier ein und wird einen Theil 
(O.⸗P.⸗A.⸗Z.) 

** Kaſſel, 22. Oetbr.) [Tagesbericht.] on 


rings um uns ber Truppenmaſſen angehäuft werden und | 
ganze Sachlage mit jedem Tage ein kriegeriſcheres Anſehen ge: 
winnt, wird unſer Heer verringert. Wir haben geſtern tet, 
daß die Rekruten bei 
geſtellt werden ſollen, und heute können wir bereits die Nach⸗ 
richt hinzufügen, daß laut fpäter eingetroffener Ordre, 70 Mann 
per Kompagnie ſofort beurlaubt werden i 
wird demnach, deß find wir vollkommen überzeugt, fremde 
in Anſpruch nehmen und erſt das verfaſſungstreue Mili⸗ 
tär entfernen. Denn wie dermalen die Dinge ftehen, brau 
Niemand daran zu denken, daß dieſer Schritt ein zum Re 
ſtand zurückführender oder auch nur dazu anbahnender ſein wird. 
Alle Nachrichten, die von Wilhelms bad her einlaufen, deuten 
darauf hin, daß man mehr denn je entſchloſſen iſt, das Aeußerſte 
herbeizuführen und vor Nichts mehr zurückzuſchrecken. 
die vollſtändigſte Ueberzeugung gewonnen, daß man mit den eige 
nen Mitteln nicht ausreichen kann. 
Kriegszuſtand erflärt und einen Diktator 
verliehene Macht war eine papierene. 
fand er Gehorſam und keinem 
Gehorſam ef ff 
anzer der Verfaſſun mit welche 
or Bote ſch umgürte g und der Geſetze lchem 
Militärſtandes, thaten 
her vertheidigen, fie thaten es, mit Hintenanſetzung 
liche Subſekte 
S5 fa Werkzeuge des Despotismus zu gebrauchen, aber der 
der betretenen Bahn. Alle dieſe Erfahrungen, hätte man anneh⸗ 
men ſollen, haften endlich dem Miniſterium des Kurfürſten die 


der Artillerie und Kavalerie nicht eins 


ſollen. Man 
Hilfe 


Man 
Man hat das Land in den 
ernannt, aber ſeine ihm 
Nirgends und 
Befehl konnte er den g. 

Alle Pfeile brachen an dem ehernen 


hatte. Seine Behörden, des Civil⸗ und 
ihre Schuldigkeit, fie halfen dem Volke 


Ichs. Man ſuchte aus der Menge einige käuf⸗ 
aus, bekleidete ſie mit Aemter und Würden, um 


der Gerichte packte ſie und ſchleuderte ſie hinaus, aus 


ugen geöffnet und zur Verſöhnung angerathen haben, aber nein, 


Wir übertreiben 
Ehrlichkeit können wir ſelbſt unſeren . 


ſich Alen gegenüber nicht auch 
) Verſpätet. 


(Militäriſches.] Gleich nach 
der geſtern erfolgten Ankunft des Fürſten von Thurn und 
Taxis Durchlaucht, königlich baieriſchen Generals und Ober: 
Kommandanten der Mainarmee, in hieſiger Stadt, hatte 


— — 


Von unſerer hieſigen Garniſon iſt das 


Eine Verordnung, datirt 8 = den Iten d. M., 
welche ſo eben hier a eben wird, die anderweite Verwaltung 
der Sum de Stones bete end, würde unter anderen Ver⸗ 
hältniſſen a e d eweſen ſein. Dieſe Verordnung 
iſt buchſtäblich der Antrag des Profeſſors Hildebrand von 
Marburg, wie ihn derſelbe in der Ständeverſammlung einge⸗ 
bracht hat. Jetzt bat die Ausführung nur den Zweck, durch die 
vollftändigfte Centraliſation ſämmtliche Behörden zu befeitigen und 
die ganze Verwaltung des Staates in die allmächtige Hand eines 
Miniſters zu bringen, um fo Herr der ganzen Finanzen zu were 
den. Wir ſehen, daß Haſſenpflug, wenn es ſeinem 3 et jent: 
ſpricht, auch mit der demokratiſchen Republik geht, wenn fie ihm 
nur die Mittel gewährt, ſich feinem Ziele zu nähern — Es be⸗ 
ſtätigt ſich, wie wir mit voller Gewißheit in Erfahrung gebracht 
haben, daß ein preußſſches Corps von Erfurt aus geſtern 
dis dicht an unſere Grenze jenſeits Hönnbach vorgeſchoben wor⸗ 
den ift. Ein zweites Corps von Paderborn ber hat ſich eben: 
falls nach unſerer Grenze zu in Bewegung ‚gefest. : 
% Tagesbericht.] Die von uns 
neulich aufgeſtellte 


„Oktober. [Tagesberich 
Vermuthung iſt richtig eingetroffen. Der 
Staatstath Scheffer im wieder reaktivirt und als 
Mitglied des Geſammt⸗Staatsminiſteriums eingetreten. Er iſt dem⸗ 
a0 ä ohne Portefeulle. Aber das wird ſich in aller 
Kürze ſchon machen laſſen. Hierin liegt zugleich die Antwort 
auf alle die Gerüchte, welche hinsichtlich einer Miniſterverände⸗ 
"rung und dadurch möglicher friedlicher Löſung unſerer Zuſtände, 
verbreitet waren. Der dl Rath Elvers war in Wilhelms: 
bad einer ſolchen k hniſchen Behandlung von Seiten des Haſſen⸗ 
p ug ſchen Anhanges ausgeſetzt, daß er an den Kurfürſten ſich 
Toric mit der Bitte wendete, ihm die Rückkehr nach Kaſſel 
zu geſtatten. . Ver akademiſche Senat der Landes⸗Univerſität 
A hat die Aufnahme des Dr. Ihlſe als Mitglied des 
enats und der betreffenden Fakultät verweigert und gegen ſeine 
Anſtellung als Profeſſor beim kurfürſtl. Miniſterium des Innern 
Proteſt erhoben. Ehre dem Ehre gebührt! Es werden nunmehr 
wahrſcheinlich Zwangsmaßregeln gegen die Univerſität angeordnet 
werden, um dieſes Subjekt aufzunehmen. Was wird die Folge 
fein? Die Profeſſoren werden ihren Abſchied nehmen und fo 
löſt ſich ein Stück nach dem andern von dem Staatskörper ab. 
Danach wird aber nicht gefragt werden; man verlangt unbeding⸗ 
ten Gehorſam! — — Laut Nachrichten von Marburg aus, 
die uns ſo eben zugehen, haben die preußiſchen Truppen, ein 
Regiment Infanterie, das kurheſſiſche Gebiet betreten. Es ſoll 
er Einmarſch von Wetzlar aus erfolgt ſein. (S. unter 
Berlin die Meldung des preuß. Staats⸗Anzeigers.) 
Fulda, 21. Oktober. Der hieſige Oberbürgermeiſter Mak⸗ 


kenxrodt hatte auf Ordre des ſog. Kriegs⸗Kommandanten, Ge⸗ 


neral Schirmer, das Erſcheinen des hieſigen Blattes: „Wacht 
auf!“ zu verhindern und die vorhandenen Exemplare zu konfis⸗ 
ziten, dem ftädeifchen Polizei⸗Kommiſſär Weismüller den ſchrift⸗ 
ne? zukommen laffen: „hiernach das Erforderliche 
einzuleiten.“ Der Polizeikommiſſär entgegnete ſchriftlich, 

daß er dieſer „Auflage“, als einer geſetzwidrigen, nicht nach⸗ 
kommen werde. Hierauf hatte nun der bleibende landſtändiſche 

Ausſchuß zu Kaſſel eine Anklage gegen den Oberbürgermeiſter gez 
gründet, welcher jedoch von der Rathskammer des hieſigen Ober⸗ 

erichts keine Folge gegeben wurde, weil der inkriminirte Be⸗ 
ſchluß nach des Oberbürgermeiſters üblicher Geſchäftsordnung nicht 
als ein Befehl zur Vornahme der geſetzwidrigen Handlung, 
ſondern als eine Ueberantwortung der Sache zu beliebiger 

Entſcheidung angeſehen worden iſt. Achtet man auf das geſchrie⸗ 
dene Wort, ſo erſcheint die Obergerichts⸗Entſchließung als eine 
ſehr ſchwankende; dem fei jedoch wie ihm wolle, das Obergericht 
hat ſich an dae Haſſeappaaſch Inhibitorium ſeiner Kompetenz 
ni 155 hrt, und das Verfahren des Angeklagten hat ſich um 
fo mehr als ein Akt der Feigheit herausgeſtellt, da der Oberbür⸗ 
germeiſter ſelbſt ſich überall als ein entſchiedenec Gegner Haſſen⸗ 
pflugs zu erkennen zu geben beſtrebt iſt und über deſſen Treiben 
urtheilt. — Es iſt hier ebenfalls ein Comité in der Abſicht zus 
ſammengetreten, um durch freiwillige Vorſchüſſe der vermögende⸗ 
ren hit en Einwohner die Mittel zu beſchaffen, den Staatsdienern 
dahier, ſofern ſie ihre Beſoldung einige Zeit entbehren müßten, 
gegen Ceſſion ihrer Anſprüche Vorſchüſſe zu machen. Von dem 
Erfolg verlautet noch nichts. Die hieſigen Staatsdiener haben 
übrigens noch zur Zeit ihren Gehalt vollſtändig ausgezahlt ers 
halten, da die hieſige Filialkaſſe aus den Rentereien fortwährend 

el flüſſig zu machen gewußt hat. — Der Hauptm. Jung 

von der ſchleswig⸗holſteinſchen Armee, früher Lieutenant im hie⸗ 

ſigen Regiment, weilt hier, wie man ſagt, um für den Fall der 

5 ung unſeret Offiziere dieſelben für die holſteinſche Armee 

zu nen. Jung iſt ein eben ſo geſchickter, als muthiger und 

freiſinniger Offizier, in Fulda hochgeachtet, ein deutſcher Soldat, 
sie er fein muß! (F. J.) 

1 „ 21. Okt. Abends 7 Uhr. Eben werden 
noc 0 Mann Preußen angemeldet, welche dieſelbe Beſtim⸗ 
mung haben; doch ſoll ein Theil davon auch nach dem an 
Baiern glänzenden Eiſenacher Oberland verlegt werden, da in 
der Grenzſtadt Fladingen bereits Baiern eingerückt. 
Noch geſtern Abend dachte in Erfurt Niemand an einen Aus⸗ 
m ch, als um 9 Uhr die desfallſige Ordre durch den Tele⸗ 
phen von Berlin anlangte, und ſchon um 10 Uhr der Ge⸗ 
arſch ertönte. So viel iſt gewiß, daß Preußen zuvorge⸗ 
+ en und eine impofante Truppenmacht der ganzen kurheſſi⸗ 
ſchen Grenze entlang aufgeſtellt. F. J.) 


ee, 22. Oktbr. 


Heute früh um 7 Uhr Folgte 


das geſtern Nachmittag hier eingetroffene 1. Bataillon des 4. Re⸗ 
ein aents den geſtern vorangegangenen Truppen zur Beſetzung der 
beſſiſchen Grenze. Weiter marſchirten das 2. Bataillon des 6. 


ments, 3 Eskadronen Chevaurlegers mit dem Stabe vom 
mente Herzog Leuchtenberg und eine halbe fahrende Bat: 
00 en 2" 1 free Wed e 
1 „ch unſere Stadt derſelben mmung entgegen. Peu 
Nachmittag Ni us 2. Bataillon des 11. Regiments dahier 
eintreffen und die Kaſerne beziehen, (Achaffenb. 3.) 
si Sanbanı 1 3 Heute iſt ein Seen Su an⸗ 
ommen inn! Beförderungen in den Stabschargen. 
Das 14. ee hear befet nach Würzburg,. 
. Armeekorps an der heſſiſchen Grenze wird auf BR ao 
dr t. a I « 0 
— 81 urg, 22. Oktbe. Gedern iſt eine halbe Batterie 
1 Artillerie von hier nach Karlſtadt abgegangen. — Major 
8 u 3 eee, Me gie ede Som: 
3 nach Germersheim; Frhr. von Lamotte 
an er Belaſſung sim Gan en von 
„Thurn und Taxis, zum Major befördert. — Vas Hier garni⸗ 
bn 9. ee ſieht morgen en übermorgen 
ſeinem Ausmarſch entgegen. W. 3.) 
Mürnberg, 21. Oktober. N Zu 
„Bataillon zum Aus⸗ 
marſch beſtimmt, das 3. bleibt hier; demſelben verbleiben außer 
den 6 Kompagnie⸗Kommandanten nur mehr 5 Lieutenants zum 
1 Außerdem verläßt uns heute eine Schwadron der Diet 
garniſo Chebauxlegers⸗Diviſion. Durch telegraphiſche De⸗ 
peſche wurden geſtern Nachmittag noch die Generäle v. Leſuire 
und v. Haller angewieſen, ſich unverzüglich auf ihre Poſten zu 
begeben; N heute unſere Stadt. (N. C.) 
Geſtern Abend gegen 7 Uhr brachte ein von zwei Lokomotiven 
gezogener Extraug, aus 40 und etlichen Wagen beſtehend, einen 
e i ‚Sesis, Ae Is 8 Din: 
chen hierher, UT 8 erg, dem vorläufigen Be⸗ 
ftimmungsorte, weiter befördert zu werden, (Die Pferde nahmen 
21 Wagen ein.) (N. K.) 
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A München, 22. Oktober. [Friedliches.] Was 10 
Ihnen geſtern geſchrieben, ſcheint ſich wirklich beſtätigen zu wo 
len. Alles erhält eine friedlichere Phyſtognomie. Der Ab⸗ 
marſch der beiden Bataillone des Infanterie⸗Regiments König, 
welcher heute mittelſt der Eiſenbahn erfolgen ſollte, wurde plößz⸗ 
lich und zwar Abends ſpät noch ſiſtirt. Man bringt dieſes un⸗ 
erwartete Ereigniß mit der heute Nacht erfolgten Ankunft des 
Königs in Verbindung. Unter feiner Suite befand ſich näm⸗ 
lich der baieriſche Geſandte zu Paris, Hr. v. Wendland und 
ein Adjutant des Kaiſers von Oeſterreich, welch letzterer 
von. Wien nach Brechtesgaden zum König gefendet wurde. Heute 
war wieder Kriegs⸗ und Miniſterrath. Das Reſultat muß jedoch 
ein friedliches geweſen ſein, weil hierauf obige Siſtirung folgte. 
Die Urſache dieſes Reſultats iſt wohl keine andere als der — 
Mangel an Geld, wie ich geſtern gemeldet. — Wahrſcheinlich 
wird der k. k. Adjutant einen abſchlägigen Beſcheid auf das 
von Baiern in der pekuniären Angelegenheit geſtellte Anſuchen 
überbracht haben. Die martialiſchen Söhne Baierns müſſen lei⸗ 
der nach Hauſe gehen, „ohne die preußiſche Armee gefangen 
genommen zu haben.“ 

Stuttgart, 22. Oktbr. Eine Sendung nach Wien.) 
Geſtern Nacht ſoll Oberſt v. Wiederhold, Adjutant Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Königs, nach Wien geſchickt worden ſein. Sollte dieſe 
militäriſche Ambaſſade auf Krieg deuten? Hr. v. Linden hat 
ja auch die Erwartung ausgeſprochen, daß die würtembergiſche 
Regierung an feindfeligen Schritten gegen die kurheſ⸗ 
ſiſche Verfaffung und das kurheſſiſche Volk nicht Theil neh: 
men werde. — Wenn man aber auch darüber ſtreiten kann 
(fegt die „Würtemb. Ztg.“ hinzu), in welchem Sinne jene 
Abſtimmung des Hrn. Abgeordneten von Spaichingen zu nehmen 
ſei, ſo kann man doch darüber nicht ſtreiten, daß man zum 
Kriegführen Geld braucht, und daß es der Landes verſammlung 
zuſteht, dieſes Geld zu verwilligen oder zu verweigern. Hier 
handelt es ſich nämlich nicht um das Steuerverweigerungsrecht 
im Ganzen, nicht um die lächerliche Phraſe, die Staatsmaſchine 
dürfe nicht ſtill ſtehen, ſondern es handelt ſich um Verwilligung 
oder Verweigerung einer einzelnen Exigenz, welche zu verwer⸗ 
fen die Landesverſammlung nach der Verfaſſung nicht nur das 
Recht, ſondern die Pflicht hat, wenn fie den Krieg, wofür das 
Geld verlangt wird, weder für nothwendig hält, noch für nützlich. 
Wird nun die Landesverſammlung einen Krieg für den Herrn 
Haſſenpflug für nothwendig halten, oder für nützlich? Wir 
bezweifeln es. Oder wird man die Landesverſammlung durch 
die Behauptung, Würtemberg erfülle durch dieſen Krieg 
eine Bundespflicht, unſchädlich machen wollen! Mög⸗ 
lich! Aber welche Wirkungen kann ein Bundestagsbeſchluß des 
Hrn. Haſſenpflug hervorbringen? 1 

Wiesbaden, 22. Oktober. Im Anfange unſerer heutigen 
Kammerſitzung eröffnete der Miniſterpräſident v. Wintzingerode 
die ſtattgehabte Verlobung Sr. Hoheit des Herzogs mit Adel; 
heid Marie, Prinzeſſin von Deſſau, nachdem nun auch die 
Genehmigung dazu von Seiten des regierenden Herzogs von 
Deſſau eingetroffen ſei. Die Kammer gab ihre Zuſtimmung zu 


dem Antrag ihres Präſidenten, eine Deputation zu wählen, welche 


dem Herzoge die Theilnahme und Beglückwünſchung der Kammer 
zu einem ſo erfreulichen Ereigniß darbringen möchte. 72 

Hannover, 22. Oktober. [Miniſterkriſis.] Die im 
öſterreichiſchen Sinne redigirte Niederſächſiſche Zeitung 
enthält folgenden Artikel: „Das Miniſterium Bennigſen, das 
bekanntlich nach Außen hin bisher ſo ziemlich überall Fiasco zu 
machen pflegte, iſt nun auch im Innern mit einem glänzenden 
Fiasco aufgetreten. Dieſes Minifterium hat den Muth, oder 
beſſer den Uebermuth gehabt, dem Könige eine große Anzahl 
harter, dieſen und das monarchiſche Prinzip verletzender edin⸗ 
gungen (man ſpricht von 30) vorzuſchreiben, unter denen es 
gnädigſt geruhen würde, die ſüße Herrſchaft für ewige Zeiten 
fortzuführen. Unter den Bedingungen ſoll auch eine Art Pro: 
ſkriptionsliſte ſolcher Diener, die bisher dem Könige treu gedient 
hatten, geweſen ſein, ferner die Forderung, den minifteriellen An? 
betern große Titel und Ehren (3. B. Hrn. Neubourg, wahr 
ſcheinlich wegen ſeiner frühern Anhänglichkeit an den Miniſter 
Falcke und wegen der ſchön geſchriebenen Noten, die überall 
heitere Aufmerkſamkeit erwecken) zu verleihen, wodurch zugleich 
die Nothwendigkeit entſtanden wäre, die Herren Minifterialvor? 
ſtände zu Staatsminiſtern zu machen, um fie von ihren Hinter? 
männern zu unterſcheiden. Dem Gerüchte nach hat der Graf 
Bennigſen am verfloſſenen Sonnabend dieſe Bedingungen 
dem Könige im Namen des Miniſteriums (mit Ausnahme des 
Kriegsminiſters Prott, der einem ſolchen Coup nie gegen ſeinen 
König und Herrn beitreten würde) vorgetragen, jedoch die Ant⸗ 
wort und Behandlung, die ein ſolches Begehren verdient, ge⸗ 
funden. Graf Bennigſen wird gewiß nicht zum zweiten Mal 
wagen, ein Miniſter bleiben zu wollen unter Vorſchrift von 
Bedingungen, die einen moraliſchen Todtſchlag gegen den Thron 
involviren. Denn, wenn die Diener der Krone ihren König 
und Herrn nöthigen wollen, die Ausübung ſeiner konſtitutions⸗ 
mäßigen Rechte theilweiſe dafür, daß die Herren Miniſter blei⸗ 
ben, aufzugeben, fo ift der Verſuch eines moraliſchen Todtſchlags 
gegen die Krone vorhanden. Mie, nie darf der König ſeinen 
Miniſtern ſolchen Verſuch geſtatten! Wir hoffen, die Gewiß⸗ 
heit zu haben, daß Se. Mafeſtät dem Grafen Bennigſen die 
verdiente Begegnung habe angedeihen laſſen.“ 

Ueber die Reife des Hrn. Kammerrath v. Münchhausen, der 
bekanntlich nach dem Mißlingen der von ihm verſuchten neuen 
Miniſter⸗Kombinationen einen zehntägigen Urlaub erhalten hat, 
cirkuliren allerlei Gerüchte, die wir indeſſen nicht verbürgen 
mögen. Beſonders wird behauptet, er ſei nach Wien geſandt. 
Als Beweis hierfür wird das Faktum angeführt, daß ſeine große 
Uniform mit eingepackt ſei. N 

Man nimmt jetzt an, daß nun beſtimmt ein anderes Mini; 
ſterium kommt. Wie man hört, wäre ein Bürgerlicher mit 
der Bildung des neuen Miniſteriums beauftragt. Hr. v. Münch⸗ 
haufen, der gewiß aufgefordert wird, am neuen Miniſterium 
Theil zu nehmen, da er zu den wenigen anerkannten Gapicitäten 
gehört, iſt heute durch den Telegraphen herbeigerufen worden. 
Man meint, daß in den nächſten Tagen ein Miniſterium zu 
Stande iſt und den alle vier Wochen von dem Miniſterium 
Bennigſen erneuerten Miniſterkriſen ein Ende macht. 

Mittlerweile werden Petitionen überall im Lande entworfen, 
in welchen der König um Publikation der neuen Geſetze 
gebeten wird und die Stadt Hannover bereitet ſich, dem in Un⸗ 
gnade gefallenen Miniſter Stüve das Ehrenbürgerrecht zu er⸗ 
theilen. — So ſtehen die Sachen — auf der einen Seite das 
Miniſterium und das Land, auf der anderen ein. Adjutant nebſt 
ſeinem Anhang — wer wird ſiegen? Wir hoffen nächſtens be⸗ 
richten zu können, daß unſer greiſer Furſt doch das Rechte ge: 
wählt hat. (9. C.) 


Ruß lan d. 


* Warſchau, 23. Oktober. Heute Vormittag hielt der 
Kaiſer an über die 1. und 2. Brigade der 6, Infan⸗ 
terie⸗Diviſion. 5 { 
bie, Adels⸗Marſchälle des Königreichs feierten das 50 jährige 

budum des erſten Statthalters, mit einem geſtern Abend im 
chen Palaſte veranſtalteten Balle. Die Großfürſtin Olga 
mit ole Gemahl, dem Thronfolger von Würtemberg, die 
Großfürsten Rikolaus und Michael, der Prinz Friedrich 
der Niere und Gemahlin, der Prinz v. Helfen und der Herzog 
v. Glücks burg, fo wie viele andere in Warſchau anweſende hohe 
Gäſte beehrten den Ball mit ihrem Beſuche. Generäle, Beamte, 
eine große Anzahl aus den Provinzen herbeigekommene Bürger 
und ein reicher Damenſſot füllten die feſtlich geſchmückten Sale 


5 


und Zimmer. Eröffnet wurde der Ball um 10 Uhr durch die 
Großfürſtin Olga und den Fürſten von Warſchau mit einem 
polniſchen Tanze. um 12 Uhr wurde das Souper eingenommenz 
Der Ball dauerte bis in die ſpäte Nacht hinein. 
Oeſterreich. 

* * Wien, 24. Oktbr. [Kriegeriſcher Lärm.] Die 
miniſterielle O. C. ſtößt in die Kriegstrompete. Sie ſchreibt: 
In gut unterrichteten Kreiſen wird erzählt, daß Se. Majeftät 
der Kaiſer eventuell als Oberbefehlshaber an die Spitze 
der Bundesarmee treten dürfte. Ohne der Diskretion, 
welche wir uns bei der Erwähnung militäriſcher Bewegungen 
zur Pflicht gemacht haben, nahe zu treten, koͤnnen wir melden, 
daß eine höchſt impoſante Aufſtellung projektirt iſt, zu 
welchem Behufe auch ein Theil der herrlichen italieni⸗ 
ſchen Armee ſtoßen ſoll. Die Zahl der jetzt bereiten 
Infanterie⸗Bataillone allein wird auf 90— 100 Ange: 
ſchlagen. f 

* [Abreiſe des Kaifers.] Heute früh 7 Uhr iſt Se. 
Majeſtät der Kaiſer in Begleitung Seiner Durchlaucht des 
Herrn Miniſterpräſidenten Fürſten von Schwarzenberg, des 
Generaladjutanten Grafen Grünne, der Majore Graf O'Donell 
und Werner und des k. k. Huſarenrittmeiſters Grafen Schü: 
fel nebſt ſonſtigem Gefolge nach Warſchau abgegangen. Am 
Bahnhofe wurde Se. Majeſtät von dem Herrn Miniſter des 
Innern Doktor Alexander Bach, dem Kriegsminiſter Br. Cſor⸗ 

rich, F3 M. Baron Heß und Se. Durchlaucht Fürſten Jab⸗ 
lonowski, k. k. G.⸗M., empfangen; die durchlauchtigſten Brü⸗ 
der Sr. Majeſtät verblieben am Bahnhofe bis zum Abgang des 
Zuges. Herr Ritter von Francesconi, Generalinſpektor der 
Nordbahn, hatte die Leitung des Zuges übernommen. Se. Ma⸗ 
jeſtät dürfte um 2 Uhr 40 Minuten Nachmittags in Oderberg 
und in dem Zeitraum von 22 Stunden in Warſchau anlan⸗ 
gen. (S. Breslau und Ratibor in der Provinzial⸗Zeitung.) 

Bereits ſeit vorgeſtern iſt die ſüdliche Telegraphenlinie fort⸗ 
währenden Störungen ausgeſetzt, weshalb die telegraphiſchen 
Nachrichten von dorther ausbleiben. 

Brünn, 20. Oktober. [Die Verurtheilung eines 
Pfarrers von der weltlichen Juſtiz. — Militäriſches. 
— Graf Schlick.] Ein Ereigniß, das noch größere Senſation 
in der klerikalen Welt Oeſterreichs erregt, iſt die Verurthei⸗ 
lung des Pfarrers von Katharinenberg im böhmiſchen 
Erzgebirge durch das k. k. Landgericht, denn es iſt dies jeden⸗ 
falls das erſtemal, daß ein katholiſcher Prieſter in Oeſterreich 
von der weltlichen Juſtiz eines gewöhnlichen Vergehens wegen 
abgeurtheilt wurde. Der Verurtheilte hat in ſeinem Wohnort 
die amtlichen Maueranſchläge herabgeriſſen und zu ſchimpflichen 
Zwecken verwendet und erſcheint deshalb das ſtrenge Urtheil deſto 
lobenswerther, weil es in einem klaren Einzelfall dem gemeinen 
Volksverſtand die Nothwendigkeit der Unterordnung der Kirchen⸗ 
diener unter die Staatsgewalt überhaupt verſinnlichen mag. Da 
der Betroffene die Rekursfriſt von drei Tagen verſäumt hat, jo 
muß er die Strafe unverweilt antreten. — Vor einigen Wochen 
iſt ein zur Krakauer Garniſon gehöriges Bataillon Infanterie 
mittelſt der Eiſenbahn durch Schleſien nach Mähren beför⸗ 
dert worden, ohne daß der Durchzug bei dem k. preußi⸗ 
ſchen Generalkommando in Breslau vorſchriftsmäßig 
angemeldet worden wäre, weshalb das unvermuthete Er⸗ 
ſcheinen der öſterreichiſchen Soldaten auf preußiſchem Boden 
Aufſehen und die Unzufriedenheit der Behörden erregte. In 
Folge der hierüber gepflogenen Reklamation hat das Armeekorps⸗ 
kommando eine Art von Verweis erhalten und wurde daſ— 
ſelbe angewieſen, hinfort durch genaue Beachtung der vorge: 
ſchriebenen Formen der preußiſchen Regierung keinen Anlaß zu 
gerechten Beſchwerden zu bieten. Der hieſige Armeekorpskom⸗ 
mandant, Graf Schlick, der übrigens noch immer nicht den 
Wirkungskreis gefunden hat, der feinem Renomme in der Armee 
entſpräche, hat ſich jüngſt mit der Wittwe eines 1849 vor dem 
Feind gebliebenen k. k. Oberlieutenants in zweiter Ehe vermählt 
und dieſelbe trotz ihrer unadeligen Herkunft ohne Scheu bei 
Hofe aufgeführt. 220 

Italien. 

* Turin, 17. Oktbr. Der Erzbiſchof Franzoni hat 
Lyon plötzlich verlaſſen und ſich nach Genf begeben, noch weiß 
man nicht, ob er dort ſeinen dauernden Aufenthalt zu nehmen 
geſonnen iſt. — In den beſtunterrichteten Kreiſen wird nunmehr 
mit Beſtimmtheit verſichert, daß der Minifterpräfident d'Azeglio 
in der That eine zideite noch entſchiedenere Note vom Kardinal 
Antonelli erhalten habe, welche in Gegenwart des Herrn 
Pinelli dem ſardiniſchen Geſchäftsträger zu Rom, Marquis 
Spinola, vorgeleſen worden ſei und den Erſtgenannten ber 
ſtimmt habe, ſeinen Aufenthalt ſofort zu verlaſſen. 

* Rom, 16. Oktor. Dem Vernehmen nach will der heilige 
Vater zu Gunſten ſolcher Beamten, welche in Folge der letzten 
Ereigniſſe, ihtes Dienſtes entlaſſen wurden, einen Gnaden 
vollziehen. — Ein neues Gemeindegeſetz ſteht in Ausſicht, 
es ſoll liberale Beſtimmungen enthalten und das Prinzip der 
Wahlfreiheit darin unter Andern in voller Ausdehnung dürchge⸗ 
führt ſein. N 

Frankreich. b 
de Paris, N. Oktober. (Tagesbericht] Die Aiferen 
zwiſchen Changarnier und Hautpoul hat endlich 17 Lö⸗ 
fung gefunden. Der Kriegs miniſter unterliegt und zwar 
in dem Augenblicke gerade, wo Alles arrangiert und 40 Aus⸗ 
geichung momentan wenigſtens bewerkſtelligt ſchien. Allein in 
Frankreich iſt man nur zu ſehr daran gewöhnt, eine Kriſe aus⸗ 
brechen zu ſehen, wenn man fie am allerwenigſten bermuthet. 

Heute früh noch war es ziemlich gewiß, daß eine Art von 
Verſöhnung zwiſchen den beiden Generälen zu. Stande gekom⸗ 
men war, und zwar durch Vermittelung des Hrn. Thiers. 
Einige Stunden fpäter jedoch fällt eine sehr lebhafte Scene, 
deren Details noch unbekannt find, im EM vor und Mittags 
erhält Changarnier die offizielle Anzeige von feinem Triumphe: 
Hautpoul hat ſeine Demiſſion angeboten, und ſie iſt ange⸗ 
nommen worden. Jene Scene fol ſo ücmiſch geweſen ſein, 
daß das ganze Miniſterium erſchüttert iſt. Wie es heißt, wird 
General Schramm das Portefeuille es Krieges übernehmen. 
(S. die telegr. Depeſche aus Paris.) r 

Dieſe Löſung fteht im Einklang mit den Nachrichten, die ich 
über die neuen Dispoſitionen des Elyſce erfahre. Man ſoll 
daſelbſt zu der poſitiven Ueberzeugung gekommen ſein, daß ein 
Kampf mit der Nat,⸗Verſammlung über die Frage der Verlän⸗ 
gerung der Präſidialgewalt eben ſo ungeſchickt als unpolitiſch wäre. 

Demgemäß würde die präſidentielle Botſchaft auch in einem 
ganz verſöhnlichen Tone abgefaßt werden; man wird darin die 
Verpflichtung erneuern, der Konſtitution treu zu bleiben und die 
Erklärung abgeben, die Reviſionsfrage gänzlich der Verſamm⸗ 
lung zu überlaſſen. 1 

Dieſe Dispoſſtionen des Elpſte erſcheinen um fo vernünftiger, 
als es wohl unzweifelhaft erſcheint, daß, wenn der Präfident 
den Kampf mit der Verſammlung aufnehmen wollte, er eine 
furchtbare Coalition gegen ſich antreffen würde, die ihm den 
Sieg ſehr ſchwer machen müßte. L Ordre, l Union, l Aſſemblee 
Nationale, find eben fo oppoſttionell gegen eine Verlängerung 
der Präſidialgewalt, wie le National, la Gazette de France un 
la Preſſe. Vor einer Oppoſition, die ſo verſchiedene Näancen 
in ſich vereinigt, kann das Elpſce nur den einen Weg befolgen, 
daß es abwartet und durch Konzeſſionen die gemäßigten Frak⸗ 
tionen von der feindlichen Armee loszulöſen ſucht. Daß der bei 
der Nat.⸗Verſammlung fo wenig beliebte Hautpoul Chan⸗ 
garnier geopfert wird, der im Gegentheil in großem Anſehen 
bei der Verſammlung ſteht, dies ſcheint anzudeuten, daß man 
im Eipfee den bezeichneten Weg wirklich befolgen will. 


Se. Ex 


Die eingegangene Reform erſcheint nächſtens wieder unter 
dem Titel — 8 — h einem Geſellſchafts⸗Ka⸗ 
pital von 200,000 Franks. Betheiligt ſind unter andern: 
Schölchers, Bat, Sue, Carnot, Mathieu, Crémieuf, 
Miot. — Abermals iſt ein Bataillon und die Artillerie der 
Nationalgarde von Cherbourg, die den Präſidenten mit Hochs 
auf die Republik empfangen, aufgelöſt worden. 
wei z. 

Bern, 20. Okt. Der aus Sardinien verbannte Erzbiſchof 
von Turin, Franzoni, befindet ſich gegenwärtig in Genf in 
der Nähe des aus Freiburg verbannten Biſchofs Marilley. — 
Zu Lachaurdefonds ſind in der Nacht Mörſer zu Ehren des 
Geburtsfeſtes des Königs von Preußen abgefeuert worden. 

4 7 30 —(0.⸗P.⸗A.⸗3.) 


— er ü 
Kalenderſchau. 
(Fortſetzung.) 

8. Webers Volkskalender — ein Buch, das ich feiner 
reichen Vorzüge wegen rühmen muß, obgleich ich es von dem 
politiſchen Standpunkte dieſer Blätter nicht empfehlen kann. 
Elegant ausgeſtattet, übertrifft dieſer Kalender an Reichthum des 
Inhalts alle anderen, die ich vor mir habe. Wir finden darin 
einen überaus vollſtändigen Jahreskalender mit beigefügten phy⸗ 
ſikaliſchen Belehrungen, einen Geſchichtskalender, enthaltend 
„Erzählungen aus der Gegenwart“ und „Perſönlichkeiten aus 
der Gegenwart,“ wir finden ferner „politiſche Belehrungen“ 
über die Regierungsformen, die neuen religiöſen Geſellſchaften, den 
öffentliche Unterricht, „Länder- und Völkerkunde,“ „natur. 
hiſtoriſche Belehrungen,“ „gemeinnützige Belehrun⸗ 
gen,“ einen „Unterhaltungs⸗Kalender,“ der aber den 
ſchwächſten Theil des Buches ausmacht und einen „Hand⸗ und 
Hülfskalender.“ Hierzu die gelungenſten Abbildungen, die 
beinahe jedes einzelne Blatt des Buches ſchmücken. Nur der 
poetiſche Theil, der „Unterhaltungskalender,“ iſt ſchlecht be⸗ 
dacht, in allem Andern läßt das Buch nichts zu wünſchen übrig, 
und der Herausgeber durfte ohne Unbeſcheidenheit im Vorworte 
ſagen, daß er die Auswahl mit Sorgfalt getroffen und keine 
Mühe geſcheut hat, das, was er giebt, ſo gut als möglich 
zu geben. 

Den politiſchen Standpunkt, den der Herausgeber einnimmt, 
deutet er in dem Vorworte folgendermaßen an: „Es iſt der Bo⸗ 
den des beſtehenden, geſchichtlich gewordenen Rechts, den wir 
gegen Hoch und Niedrig, gegen Reich und Arm, gegen Mehr⸗ 
heit und Minderheit mit gleicher Entſchiedenheit vertheidigen, 
den wir aber vor allen Dingen als den allein haltbaren nach⸗ 
weiſen werden. Von dieſem „Boden des beſtehenden, geſchicht⸗ 
lich gewordenen Rechtes“ aus, bekämpft der Herausgeber nun 
auch die preußiſchen Bundesſtaats⸗Beſtrebungen und huldigt der 
Baieriſch⸗Pfordtenſchen Politik. Es kann mir hier nicht darum 
zu thun ſein, gegen die politiſche Richtung eines Kalenders zu 
polemiſiren, aber ſch habe dieſe Andeutung nicht unterlaſſen kön⸗ 
nen, die dem Leſer zur Genüge ſagen wird, wie „der Boden 
des beſtehenden, geſchichtlich gewordenen Rechts“ beſchaffen iſt, 
auf dem ſich der „Weberſche Volkskalender“ befindet. 

9. Volkskalender von Gubitz. „Siebzehnter Jahrgang,“ 
nun, das Alter iſt ſchon ganz reſpektabel, und viel mehr iſt nicht 
davon zu ſagen. Es iſt ein Kalender aus der guten alten Zeit, 
mit Gedichtlein und Gedenkſprüchlein, Frage und Antwort, harm⸗ 
loſen Erzählungen, und am Schluſſe noch einige Andeutungen 
des Herausgebers zu einer „Haus-, Chriſt⸗ und Geſetzlehre.“ 
Auch hat das Büchlein 120 Holzſchnitte und iſt, den Jahres⸗ 
kalender abgerechnet, 187 Seiten ſtark. 

(Fortſetzung folgt.) 


Prepwpet- rung. 


Gemeinde- Verordneten Wahl 
der den erſten Wahlbezirk bildenden Wähler der 
1. Abtheilung“). ei 
I. G. H. Rösler, Bäckermeiſter. 
2. J. Somme, Kaufmann. 
4. m, önigli er 2 
6. Voigt, Rebaken 6 Mühlen⸗Inſpektor. 
83 enn Buchhändler. 
8. 2 ortz, General-Landſchafts⸗Syndikus. 
9. Freie. Spezial⸗Direktor der oberſchleſ. Eiſenbahn. 
10. rieſe, Apotheker. ˖ 
a P. Aderholz, Buchhändler. 
12. Gräff, Juſttrach. N 
Krug, Rechtsanwalt. 
13. Lucas, Gaſthofsbeſitzer. 
14. C. Galetſchki, Kaufmann. 
15, Ludewig, Bäckerälteſter. 
16. A. C. L. Müller, Kaufmann. 
17. Laube, Apotheker. 
18. Dobe, Maurermeiſter. 
19. Carl Friedrich Heymann, Partikulier. 
20. F. W. Hildebrandt, Kaufmann. 
21. J. A. Franck, Banquier. 
22. Löwe, Rechts⸗Anwalt. 
23. Plathner, Rechts-Anwalt. 
24. A. H. Schneider, Kaufmann. 
25. Ruffer, Kommerzienrath. 
26. Dr. Wiſſowa, Direktor und Profeffor. 
27. Heimann, Banquier. 
28. Dr. Kummer, Profeſſor. 
29. Graf Hoverden, General-⸗Landſch 
30. Dr. Grätzer, praktiſcher Arzt. 
31. Dr. Friedlieb, Profeſſor. 
32. Gerlach, Stadtrath. 
33. F. Ravenſtein, Major a. D. 
34. Vacat; es iſt gemäß der 9 24 der Gemeinde⸗Ordnung 
eine Nachwahl erforderlich. N 


25. Oktober 1850. 
Der Magiſtrat. 


afts⸗Repraͤſentant. 


Breslau, den 


—— 

§ Breslau, 25. Oetbr. [Die Begrüßung des Kai⸗ 
ſers don Oeſterrelch! Seitens des Herrn Oberpräſidenten 
v. Schleinitz und des Herrn General- Lieutenants v. Lind⸗ 
heim Excellenz bat geſtern Nachmittag in Oderberg ſtattge⸗ 
funden. (S. Ratibor.) um 6½ Uhr traf Se. Majeftät der 
Kaiſer mit Sk. kgl. Hoheit dem Prinzen Karl von Preußen 
in Koſel zuſammen und ſetzte dann ſeine Reiſe nach Warſchau 
fort. Der Prinz verweilt gegenwärtig in Myslowitz, um die 
dortigen Hüttenwerke zu beſichtigen. Ob derſelbe nach Warſchau 
gehen wird, war bis zum Abgange des heutigen Mittagszuges 
noch nicht entſchieden. Mit dieſem kehrte der Herr Oberpräſident, 
c. der General-⸗Lieutenant v. Lindheim und Herr Spezial⸗ 


) Wir halten uns dem Publikum gegenüber zu der Bemerkung ver 
pflichtet, daß es nicht uns zuzuſchreiben iſt, wenn wir das I 
reſultat der erſten Abtheilung erſt heute veröffentlichen. Auf un⸗ 
ſere am 24. Abends 10% Uhr geftellte Anfrage, wurbe und 
der Beſcheid, daß es außerhalb der Möglichkeit liege, das Der‘ 
eichniß der 1. Abtheilungswahl noch an dieſem Abend den 
Brücke zu . Wenn aber trotzdem die „Schleſiſche Zei, 

Redakteur Herr Voigt eg B bet 
Wahl-Kommiſſion geweſen iſt, das Verzeichniß ſchon geſtern ver 
öffentlicht hat, fo liegt hierin ein Widerſpruch mit dem uns ge 

wordenen Beſcheide, worüber wir uns jede weitere 

verſagen müſſen. ö e Red. d. 


tung,“ deren. 
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Direktor Lewald, welcher den Prinzen auf feiner Fahrt begleitet 
hatte, hierher zurück. f W 7 


nn 
* Breslau, 25. Oktbr. [Das 50-jährige Dienſt⸗ 
Jubiläum des wirklichen geheimen Ober⸗Finanzraths 
und Provinzial⸗Steuer⸗Direktors Hrn. v. Bigele⸗ 
lebe n.], Wir haben geſtern die biographiſchen Notizen über 
das Leben des Jubilars mitgetheilt. Ueber die heutige Jubel⸗ 
feier haben wir folgendes zu melden: Der Herr Jubilar empfing 
eputationen: 1 An 

1) Von Seiten der Steuerbeamten, bei welcher Deputa⸗ 
tion der Herr Ober⸗Regierungsrath Daniel die Gefühle der 

eamten aus ſprach und eine Bitte ſtellte, eine aus Silber ge: 
arbeitete Vaſe, auf deren einer Seite ſich die Widmung der 
Beamten befindet und auf der anderen das Wappen des Ge⸗ 
feierten in getriebener Arbeit, außerdem ein Album mit den 
Namen ſämmtlicher Beamten, als bleibendes Denkmal der innig⸗ 
ſten Liebe und Verehrung entgegenzunehmen, worguf der Jubilar, 
innig gerührt einige aus dem Herzen kommende Worte erwiederte. 

Im Namen der königl. Regierung in Breslau er⸗ 
ſchien der Hr. Regierungs⸗Präſident Graf v. Zedlitz⸗Trüßzſchler 
unter Ueberreichung eines Glückwunſchſchreibens. 

3) Von Seiten des Präfidenten und der Räthe des königl. 
Appellations⸗Gerichts hierſelbſt kamen der Hr. Chef⸗Prä⸗ 
fident Uhden Exzellenz und der Hr. Präſident Starke zur 
Ueberreichung eines Gratulationsſchreibens. 

4) Namens des Kollegiums des königl. Ober⸗Berg amts 
für Schleſien, erſchien der Herr Ober Berg : Hauptmann 
d. Oeynhauſen. 

5) Eine Deputation der Handelskammer in Breslau, 
unter Führung des Kaufmanns⸗Aelteſten Herrn Molinari. 

6) Eine Deputation Seitens des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
Verordneten der Stadt Görlitz, unter Vortritt des Herrn 
Ober⸗Bürgermeiſter Jochmann. f 
| Von dem Magiſtrat und den Stadtverordneten hieſiger 
Stadt erſchienen 10 Mitglieder, geführt von Herrn Bürgermeiſter 
Bartſch, und dem Stadtverordneten-Vorſteher Herrn Dr. 
Gräser. Dieſe Deputation überreichte dem Jubilar neben 
einem Gratulationsſchreiben, das Diplom über das ihm ertheilte 
Ehrenbürgerrecht der Stadt Breslau. 

8) Von Seiten der Kaufmannſchaft erſchienen der Herr 
Kommerzienrath Ertel und die Herren Eichborn u. Klocke. 

Außerdem erhielt der Jubilar noch folgende Gratulations⸗ 
ſchreiben: f ö 

Von dem Herrn Finanzminiſter v. Rabe, Excellenz, mit dem 
dem Jubilar von Sr. Majeſtät dem Könige verliehenen Stern 
zum rothen Adlerorden II. Klaſſe mit Eichenlaub, überreicht 
durch den Herrn Regierungs⸗Präſidenten, Grafen v. Zedlitz⸗ 
Trütſchler. 

Von dem Herrn General- Direktor der Steuern, v. Pom⸗ 
mer⸗Eſche. g 

Von dem Kardinal und Fürſt⸗Biſchof v. Diependbrod, in 
welchem Schreiben Se. Eminenz es ſich noch vorbehielt, den 
Jubilar perſönlich zu beglückwünſchen. 

Von der königl. Regierung zu Arnsberg. 

Von dem königl. Appellationsgericht zu Ratibor. 

Von dem Präſidenten und den Räthen des Appellations⸗ 
gerichts zu Glogau. ‚ah 

Von dem Magiftrat zu Münſter. 

Von der Kaufmannſchaft zu Mittelwalde. 

Von dem königl. Bank⸗Direktorium hierſelbſt. 

Von der ſchleſiſchen Gebirgs⸗Zucker⸗Raffinerie. 

Von der königl. Regierung zu Liegnitz. 

Von dem Eliſabetiner⸗Convent hierſelbſt. 

Es wird kaum der Erwähnung bedürfen, daß ſich außer den 
Genannten noch eine große Anzahl von Perſonen zur perſön⸗ 
lichen Beglückwͤͤnſchung des Jubilars eingefunden hat, worun⸗ 
ter wir nur den von Berlin zu dem Feſte hergekommenen 
Schwiegerſohn des Jubilars, Herrn geh. Finanzrath von 
Jordan, nennen. ie unn 

Die zu einem Feſteſſen im Gaſthofe zum weißen Adler ver⸗ 
ſammelten Beamten wurden durch das unerwartete Erſcheinen 
des Jubilars erfreut, der ſich in Begleitung des Herrn geh. 
Finanz ⸗Raths v. Jordan und ſeiner Söhne einfand. Viel⸗ 
fache Toaſte wurden in ſtets erhöhter froher Stimmung auf den 
Jubilar ausgebracht; u. A. einer in Form eines Gedichtes, wel⸗ 
ches kutz in höchſt launiger Art das Leben des Jubilars vom 
erſten Schrei in der Wiege bis jetzt verfolgte, und ein zweites, 
welches hervorhob, wie der Jubilar mit einem einzigen Examen, 
in dem er ſein klares Urtheil und ſein gründliches Wiſſen dar⸗ 
legte, fürſtlich Waldeckſcher Kammerrat) wurde. Wie er ferner 
der erſte Provinzial⸗Steuer⸗Direktor und der letzte Ehrenbürger 
von Breslau geworden ſei, und wie er endlich noch zu dem al⸗ 
ten rüſtigen Geſchlechte gehöre, welches in 50 Jahren nur ein: 
mal Urlaub genommen habe. 


. ˖— 
Breslau, 24. Okt. Wie wir ſo „ wird 
die feierliche Uebergabe der Inſignien des Kardinalats an 

unſeren bo wigſten Herrn Fürſtbiſchof am Montag den 
4. November in hieſiger Cathedralkirche Statt finden. 

(Kirchenbl.) 


— ———— 

+ Breslau, 25. Okthr. Angekommene Fremde: Prinz 
und Ptinzeſin v. Hohnlohe⸗Oehringen aus Stuttgart, 
Fürſtin von Hohnlohe-Oehringen aus Schlawentzitz, 
öſterreichiſcher Geſandter Graf Buol⸗ Schaumburg aus, 
Berlin kommend, ſächſiſcher Geſandter Baron Seebach aus 
Petersburg, ruſſiſcher Geſandtſchafts⸗Sekretüt Graf Blu⸗ 
doff aus Wien. 0 


C. Breslau, 28. Oktbr. ([Quartett⸗Matin ken. 
Unfer Muſik⸗ Direktor Blecha, der ſich um die Konzerte der 
Theater⸗Kapelle große Verdienſte erworben, wird übermorgen, 
Sonntag 11 ½ Uhr, feine erſte Quartett⸗Matinéen im König 
von Ungarn geben, wobei er von Mitgliedern der Theaterkapelle 
imterſtüt wird. Was Occheſtermuſik betrifft, fo leiden wir 
bei zich keinen Mangel; Quartett⸗Unterhaltungen hingegen find 
saubere in neuerer Zeit dürftig geſät. Herr Blecha, deſſen 

res, korrektes und geſchmackvolles Spiel bekannt iſt, erwirbt 

durch Veranſtaltung dieſer Matince ein Verdienſt. 

und dat s C-dur- Quintett, Beethoven's Klaviertrio in D 

ande Meiſters Septett in Es bilden für übermorgen ein 

f Programm. Wir wünſchen den günſtigſten Erfolg. 
ec 


* 


7 Breslau, 25. Oktbr. olizeiliche Nachrichten. 
Geſtern n — ans — eee der ha 
Elementarſchule Nr. 2 in der Weißgerbergaſſe eine Wanduhr mit 
meſſingenen Ketten und Gewichten von Gußeiſen geſtohlen. 
Seitens der Stadt Bau = Deputation wurden vom 2. bis 
incl. 26. d. M. bei öffentlichen Bauten rc 


“ r ; befehäftige: 25 Maurer: 
ae Simmergfelen, „4 Schiffer und 
Tagearbeiter. l 


2 Ratibor, 24. Okt. [Zum Empfange St. Mai. 
des Kaifers von Oeſterreich] waren ſchon geſter Abend he 
‚Pberpräfidene v. Schleinitz und der kommandirende General 
. Lindheim Hier eingetroffen, Erſterer beſuchte heute M 
in Begleitung des Domherrn Heide die Waiſenhäuſer und dann 
| in Begleitung des Landraths Wichura das mu Zuchthaus. 
gegen 1 Uhr fuhren der Oberpräfident, der Kommandirende, der 
9 v. Winzingerode, der Rittmeiſter v. Rheindaben, der 
| — th und vier Direktoren der Wilhelmsbahn (Klapper, Cecola, 
| und Seliger) nach Defterr,: Oberberg, Hier waren 


. 


hohe Civil⸗ und Militärbeamte aus Troppau und auch die 
Bande des Huſaren-Regiments anweſend. Um 3 Uhr traf der 
Kaiſer ein und nach eingenommenem Diner ging es nach Kan⸗ 


drzin hier durch Ratibor, man kann ſagen, im Fluge, durch. 


Die 4 bis 500 Perſonen, die trotz des heftigſten Regens ſtun⸗ 
denlang auf dem Perron gewartet hatten, um den jugendlichen 
Kaiſer zu ſehen, hatten nichts weiter erreicht, als einen Anblick, 
wie er hier noch nicht iſt genoſſen worden, nämlich einen Zug 
durchfahren zu ſehen, ohne daß vom Bahnhofe auch nur die 
mindefte Notiz iſt genommen worden. Beim raſchen Nachhauſe⸗ 
gehen der großen Menge hörte man aber auch nicht, wie ſonſt 
bei ſolchen Gelegenheiten Worte des Staunens und dergleichen, 
ſondern Jeder ſchwieg und war zufrieden, wenn er nur nicht 
unterwegs gefragt wurde, was er geſehen habe. 


* Kreis Lublinitz, 23. Oktbr. Zur Gemeinde⸗ 
Ordnung.] Der 1 welche im Laufe d. Mts. 
wieder zuſammengetreten war, um die einzelnen Proteſte, welche 
gegen die Feſtſtellung der Gemeindebezirke eingegangen waren, zu 
erledigen, — iſt es gelungen, die obſchwebenden Differenzen bis 
auf einen Fall in Ausgleichung zu bringen. Prinz Hohen⸗ 
lohe auf Koſchentin und Gutsbeſitzer Roſenthal auf Woiſch⸗ 
nik haben nämlich auf eine Vereinigung ihrer Beſitzungen mit 


den bisherigen Ruſtikal⸗Gemeinden unter der Bedingung einge⸗ 


willigt, daß ihre Beſitzungen nicht ſtückweiſe den einzelnen Ge⸗ 
meinden zugetheilt, ſondern im Ganzen mit ſämmtlichen Gemein⸗ 
den der bisherigen Herrſchaft zu einem Gemeindebezirke kombi⸗ 
nirt werden ſollen. Die betreffenden Ruſtikal⸗Gemeinden ſind 
auch hierauf eingegangen, und ſo werden wir im Kreiſe wenig⸗ 
ſtens auf zwei Herrſchaften Gemeinden mit Oberſchulzen erhalten. 
Von den noch übrigen beiden proteſtirenden Gutsbeſitzern, hat 
der Gutsbeſiger v. Aulock auf Kochczütz feinen Proteſt aufgege⸗ 
ben; es iſt demnach nur Graf Renard auf Groß⸗Strehlitz bei 
feinem erſten Beharren ſtehen geblieben, und bemüht ſich der⸗ 
ſelbe, feine Willensmeinung durch einen ſtarken Proteſt durch⸗ 


zuſetzen, 3 a 


* Landeshut, 21. Oktober. [Die hieſige Stadt⸗ 
und höhere Bürger-Schule] beging am 17. Oktober die 
alljährlich ſtattfindende Gedächtnißfeier der Wohlthäter der Anſtalt 
durch einen feierlichen Schul⸗Actus. Der Rektor Dr, Kapſer 
hatte zu demſelben durch ein Programm eingeladen, welches außer 
den Mittheilungen über die Schule eine Abhandlung vom Con⸗ 
rektor Röhricht: Abregée de Histoire de Ja Liltérature 
francaise (Beſchluß) enthält. Dem ſtatiſtiſchen Theile der Mit⸗ 
theilungen entnehmen wir, daß die vier oberen Klaſſen der An⸗ 
ſtalt, die eigentliche höhere Bürgerſchule, 110 Schüler, darunter 
68, alſo faſt zwei Drittheile, auswärtige Schüler zählt. enn 
ſchon dies als ein Beweis für die tüchtigen Leiſtungen der Se ule 
gelten darf, ſo ſpricht dafür noch mehr das, wie das Programm 
mittheilt, zu Oſtern d. J. von 6 Schülern abgelegte Abiturien⸗ 
ten⸗Examen, in dem alle ſechs das Zeugniß der Reife, mehrere 
mit auszeichnenden Prädikaten, erwarben. Im Actus ſelbſt be⸗ 
handelte der Rektor Dr. Kayſer in, einer tiefdurchdachten Rede 
das wichtige und ſo tief in das ganze Schulweſen und Erzie⸗ 
hung eingreifende „Verhältniß der Schuldisziplin zum Huma⸗ 
nismus“, Die Reden und Deklamationen der Schüler legten 
ſämmtlich durch entſprechenden Inhalt und guten und gewandten 
Vortrag ein ſchönes Zeugniß ab von den Leiſtungen der Anſtalt. 
Dieſe bat ſich, wie ſchon oben erwähnt, einer beſonders lebhaften 
und eifrigen Benutzung von auswärts zu erfreuen, während in 
der Kommune ſelbſt noch viele Vorurtheile gegen die höhere 
Bürgerſchule herrſchen, die doch den Bewohnern der Stadt eine 
eben ſo billige als bequeme Gelegenheit bietet, ihren Kindern eine 
zeitgemäße Schulbildung zu Theil werden zu laſſen, und zugleich 
der Stadt nicht unbedeutende materielle Vortheile gewährt, wäh: 
tend ſie bei ihren bedeutenden Fonds von Seiten der Kommune 
ſo gut wie gar keine Zuſchüſſe erfordert. 


Liegnitz, 24. Ottober, [Vierzehnte Vi ahde bu ke 
Schwurgerichtsſitzung.] Es befinden ſich auf der Anklagebank: 
1. Die zänverehelichte Johanna Chriſtiane Ho n aus Wenig: 
Walditz, Löwenberger Kreiſes. . Hase n der evangeliſch, 
und des Aten Diebſſahls halber angeklagt. Das Verdikt der Geſchwore⸗ 
15 rate — g, worauf der Gerichtshof auf lebenswierige Zucht, 
ausſtrafe erkennt. 1 

2. Der Einwohner Karl Schneider aus Schmottſeiffen, Löwenber⸗ 
ger Kreiſes. ee ift 25 Jahr alt, Bach unverheirathet und des 2. 
gewaltſamen Diebstahls mit Körperbeſchäpigung 19 * Menſchen ange ⸗ 
klagt. Die Geſchworenen ſprachen auf alle 5. ihnen vorgelegte Fragen 
das Schuldig aus, worauf der Gerichtshof den Angeklagten zu einer 
Zjähri a eee und dem Verluſte der National Kokarde 
verurtheilt. % 7 

3. Der 13jährige Schulknabe Emit Heinrich Schatz aus 
Hermsdorf, Sober Kreiſes. Derſfelbe iſt der vorſätzlichen 
Brandſtift ede Dare . Nach feinem eigenen Geſtändniſſe 
0. erde . — iu sch geg de um 5 vr by nl 
cee unmoralischen Handlungen vekanſg unde, su ehttotieh. Dir 
Angeklagte wird in Rüchſicht auf jeine Jugend und die an den Tag ge⸗ 
legte Reue zu einer Jläbrigen Einſpereung in ein Korrek⸗ 
ton sbaus nebſt Tragung der Koſten verurtbeilt i 

4. a) Der Häusler Chriſtian Gottlieb Jeche aus Pilgramsdorf, 
Goldberger Kreiſes, 31. Jahr alt, evangl., Militär, Familtenvater und 
990 nicht beftraft; v) ſeine Frau Eufanna Feche, geb Gerlt, 25 Fahr 
alt, evangel. und ebenſalls noch nicht Beftwajt; e Anna Suianna 
Geisler, geb. Gerlt aus Hermsdorf bei, Golpber „50 Fahr alt, 
evangel. und ſchon Imal beſtraft. Die Angeklagten ſind des Diebſtabls 
und der thätlichen Beihülfe dabei bezichtigt. 98 3 dc. Jeche wird zu 
einer IAtägigen Gefängnißſtrafe, dem Verluſt der Nationalkokarde und 
zur Stellung in die zweite Klaſſe des eee die ze. Geisler 
ber Zu lebenswieriger 0 der n 0 Die derehelichte 
Jeche ſpricht der Gerichtshof von der An 7 a ug} 
145. der Tägearbeiter Jeremias Herrmann mae Wenig Waldit, 
döwenberget Kreifes, derſelbe ift 55 Jahr alt, Pane bes nierbeirgihet, 
ſchon Smal in Unterfuchung geweſen und beſtraft 110 s vierten Dieb- 
ſtable balber angeklagt. Die Geschworenen ertlegorz 10 ür ſcpuldig 
und das Exkenntniß des Gernot lautet mit Vor 5 0 der königl. 
done auf Tcbenömirige,Qusthaufrals. u Den Weiß de le 

arde. 0 * 


Mlanniglaltiges. 


— (Aus Thükſugen, 20, Oktober). Der reuß⸗greitz che. Fürſt 
Heinrich XX. dat bei Gelegenheit einer Revue, welche über die reuß⸗ 
1500 Armee abgehalten wurde, an der Tafel Heinrichs I. XII. einen 
Toaſt auf den qufen Sieg der kapfern Dänen bei Friedrichs, 
ſtadt ausgebracht. Ein Kotkeſpondent eines thüringſchen Blattes ber 


aber K iſe im Ottbr. [Verfü 90 
: enberger Kreiſe, im r. erjün 

Beget ai ah Ip dem Dre Sternalitz, hieſigen Hels, hat man 
zu Anfang die es Monate in dem Garten des Grenzbeamten Freuden 
reich blühende Kirihbäumg vorgefunden. Es iſt dies keine vert 
einzelte Erſcheinung, da im vorigen Monate auch in Krakau einzeln? 


jorgt, daß nunmehr das arme Schleswig Holſtein verloren ſei, da die K 
W abe er W kg (F. 3.) 


iſche Dyn 
e Aus 


derholt > 

Raltanienbäume wied zu blühen anfingen. 

— Zur Gründung de neuen öfter iſchen Konſetvatoriums de 
Tonkunſt in Wien bildete ſich unter dem Vorſitze des Freih. v. Pas 


a 

lati ein Komite mit der Aufgabe die Organifirung dieſes Jnftitutd 

1 lichſt kurzer Bi u beiwerkiteiltgen, Bas Unterrichtsminiſteriun 
ſichert dem Unternehmer ſede nothwendig werdende Unterſtützung zu. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


T Breslau, 24. Ot (Vortin dei Kommiſſto näre Da 
2 der 12 75 en Sitzung wird gelb; Alden, be 
treffend die Abschaffung der omen eren, ſoll nächſtens in modi. 
fzirter Form zur Debatte kommen. Nachdem die Verſammlung 15 


= der 

Sac der Deputafion über den Erfolg der n mit dem Herr 
ürgen 5 05 10 hie Va 8 Verſammlung er. 

i trages bega Herne e e in 
ws, Auftrages des Mee um be Se Vormittags i 
ein it Geſuche um Genehmigung deſſelben und eine 
at mit DEN ren die Nichtertheiſung neuer edlen * 


zu überreichen. Herr Mamroth erläuterte als Sprecher der Deputation 
die Zwecke des neugegründeten Vereins, befürwortete die überrei ten 
Geſuͤche und ſchloß ewa mit folgenden Worten: „Herr Bürgermeiſter! 
Schon jeit geraumer Zeit haben die Männer, welche das Rechtlichkeits⸗ 
gefühl in is tragen, mit großem Unwillen das unredliche Treiben, 
das ſich in das Gewerbe der Kommiſſionäre eingeſchlichen, mit angeſe⸗ 
hen. Unſer Verein hat die Abſicht, jenem Unweſen einen Damm zu 
ſetzen. Der Unfug iſt namentlich von ſolchen ausgegangen, die zum 
Betriebe unſers Gewerbes geſetzlich nicht berechtigt nd. Gegen dieſe 
ſuchen wir nun den Schutz der hohen Obrigkeit nach, auf den wir auch 

ewiß rechnen dürfen, da wir beſonders von Ihnen, hochgeehrter Herr 

Bürgermeifter, geſehen yon daß Sie ſtets darguf bedacht waren, das 
Wohl der Bürger der Stadt und ihre Intereſſen zu De was ſich 
in den Senkel de betrübenden Jahren herausgeſtellt hat.“ 

Herr Behrend fügte noch Folgendes ＋ 7 „In Breslau etiſtiren 
zur Zeit außer den 43 vereideten Fonds-, Wechſel⸗ und Waaren⸗Sen⸗ 
jalen, laut der Steuerrolle B. 228 Agenten, Kommiſſionäre und Makler. 
In vielen Fällen läßt es ſich nicht einmal ſeſtſtellen, wer Kommiſſionär 
und wer Mäkler ſei. Außer dieſen 228 in Lite. B. beſteuerken ſcheinen 
noch 10 in Litt. A. beſteuerte Kommiſſionäre in Betracht kommen zu 
müſſen. Ferner kann man mit Beſtimmtheit 1 1 daß mindeſtens 
2000 Unbefugte hierorts das Kommiſſſonsgeſchäft betreiben. 

Wenn man dieſes Heer von derartigen Geſchäftsleuten in unſerer 
Stadt mit der geringen Anzahl derſelben an andern Orten, wie Ber⸗ 
lin, Magdeburg *) ıc. vergleicht, ſo iſt es nicht zu verwundern, wenn 
der dc Theil der Kommiſſionäre in moraliſcher wie in materieller 
Hinſicht zu Grunde geht.“ e nd 
Der Herr Bürgermeister erwiderte, daß er die Beſtrebungen von Be⸗ 

inn an verfolgk und deren Nützlichkeit erkannt habe. — Was von 

eiten des Magiſtrats zur Förderung derſelben geſchehen könne, werde 
gewiß nicht unterbleiben. Die bisherigen Schritte des Vereins ſeien 
wohl geeignet, das Gewerbe der Kommiſſionäre zu heben; der Verein 
möge daher auf der betretenen Bahn fortſchreiten. — Auf den von 
einem Mitgliede der Deputation geäußerten Wunſch, der Magiſtrat 
möge bei Extheilung neuer Konzeſſtonen auf das Gutachten des Ver⸗ 
eins über die Qualifikation der Bewerber Rückſicht nehmen, erklärte 
der Herr Bürgermeiſter nicht eingehen zu können, weil dieſer Gegen⸗ 
ſtand vor das Forum des Polizei⸗Präſidiums gehöre. 

Der dae en knüpft hieran den Antrag, eine Deputation zu er⸗ 
nennen, welche dem Herrn Polizei-Präfidenten unter Ueberreichung der 
Vereinsſtatuken das obige Geſuch vortrage. Die Verſammlung erklärt 
ſich einverſtanden und wählt die Herren Behrend, Geisler und Schmidt 
zu Mitgliedern der Deputation. 10 bilun? sic 

Ein vor längerer Zeit an den Verein gerichtetes Sendſchreiben des 
Herrn Fricke, welches mancherlei Uebelſtände in Bezug auf die zeitherige 
Thätigkeit des Vereins rügt und eine Reihe von Vöbblgerungs Bet 
ſchlägen angiebt, wird durch Herrn Schmidt verleſen. Herr Geisler 
trägt die von Herrn Behrend abgefaßte Erwiderung vor, die einen 
Theil der Verbeſſerungs⸗ Anträge als beachtenswerth, die übrigen aber 
als unbegründet darſtellt. Die meiſten haben übrigens berefts durch 
die inzwiſchen vom Verein gefaßten Beſchlüſſe ihre Erledigung gefunden. 

„Auf Antrag des Vorſitzenden beſchließt der Verein V 

1) ein allgemeines Geſchäfts Journal anzulegen behufs Annahme 
derjenigen Aufträge, die ſonſt durch Zwiſchenhändler vermittelt 
werden: x 2 * rn 

2) Anlegung eines ſchwarzen Buches“ für die Namen der Auſtrag⸗ 

geber, welche Mitglieder des Vereins um die Courtage betrügen 
ſollten; 21 ; 
3) Anſchaffung von Mitgliedskarten und eines Vereinsſiegels; 

4) Einführung geſelliger Zuſammenkünfte in einem noch zu beſtim⸗ 

menden Lokale. 


E. [Landeskultur.] Die unbeſtändige Witterung im vergangenen 
und gegenwärtigen Monat hat die Herbſteinſagt erſchwert und in man⸗ 
chen Gegenden ſo verhindert, daß ſie noch nicht beendigt iſt. Das iſt 
namentlich der Fall längs der Sudeten bin, von wo die Nachrichten 
nicht erfreulich lauten. Auf vielen, ja fat den meiſten Dominial- fo 
wie nicht minder auf den Ruſtikalgütern iſt noch viel zu ſäen und 
eendigung u ng weil der 


ſchwerlich noch einmal trocken werden können. — V 
die verſchiedenen nr unſeres Vaterlandes, jo drängt ſich uns die⸗ 


ft 
Dex . der Kartoffeln, bleibt faſt allenthalben unter der 
Erwartung, ſo beſcheiden auch dieſelbe geweſen ſein mag. Das kommt 
weniger von der Krankheit, als von dem geringen Anſat und der Klein ⸗ 
heit der Knollen her. Und nun tritt hinzu noch die Seien keit beim 
Herausnehmen, ſo wie der Umſtand, daß ſie auf naſſen Aeckern kaum 
herauszubringen ſind und beim Einkellern ſicher ſaulen werden. Da 
darf es denn nicht Wunder nehmen, wenn ſie im Preiſe ſteigen. Mit 
den Zuckerrüben geht es nicht viel beſſe r.. 

Für das Vieh und insbeſondere für die Schaſe giebt es auf Aeckern 
und Wieſen noch viel Weide, nur können fie dieſelbe bei der Näſſe nicht 
genießen, wenn man ſich nicht der Gefahr ausſetzen will, ſie faul 
hüten. Letztere find ohnedies ſchon ſehr verkürzt durch die fortwährende 
Unterbrechung beim Weiden, die nunmehr ſchon ein Pagr Mongte 
dauert. Hoffen müſſen wir indeß, daß das Verſäumte ſpäter noch wird 
nachgeholt werden können. Denken wir nur an das vergangene Jahr 
1849, wo ſchon zm 13. Oktober ein tiefer Schnee fiel und wir dom 
23. jenes Monats bis zum 15. Novbt. wahres Frühlingswetter hatten. 


Woiſchnik, Ende Oktober. actes Winterſaaten 
und Bienenſtand.] Wie betrübend mein Bericht im Auguſt in die. 
ſem Blatte über die diesjährige Getreide- und Heu-Ernte lautete, jo 
freudig berichte ich heute uͤber die in hieſiger Gegend geſegnete . 
fel⸗Ernte. Im Auguſt fanden ſich auf dem Karkoffelkraufe ſtellenweiſe 
bereits Spuren von der in letztverfloſſenen 2 5 graſſirenden Kartof⸗ 
ſelkrankbeit, die ſich an den bie und da befindlichen ſchwarzen Blättern 
des Krautes kundgaben. Unterſuchte man die Knollen einer dußetlich 


als iuſtszirt ſich zeigenden Kartoffelſtaude, jo fand man darunter, wenn 


auch noch wenige, doch ſchon wirklich kranke Kartoffeln. eſe Erſchei · 
nung trübte den durch 9 mißliche Getreide⸗Ernte Te ee 
wordenen Landmann. Niemand folgerte mehr eine günftige Kartoffel 
Ernte. "Anfangs September kam jedoch ein langſamer, den Boden 
ziemlich hinreichend befruchtender Regen, und es zeigte 1 4 N wie 
die Allmacht plötzlich der Natur eine andere Geftalt und Kraft zu ge- 
ben verma „Das Kartoffelkraut verjüngte ſich, die Knollen erneuerten 
ihren Wu 8 und die ſich ſchon nähen Karkoffelkrankheit wurde faſt 
ganzlich überwunden. Als man die Kartoffel zu graben anfing, fand 
man nur auf dem zu fetten Boden die ſchon im Auguſt verdorbenen 


waren. Durchſchnittlich iſt der Ertrag ungefähr um 7 größer, als im 
vorigen Juhre. Ergeben hat es ſich auch, daß bei denjenigen Kartof- 
feln, wo man der ſich zeigenden Kartoffelkrankheit wegen das Kraut zu 
frühzeitig abgemäht hatte, der Kartofſel⸗Ertrag bedeutend 
Eben fo haben auch Diejenigen, welche die 8 
faſt kurz vor der Jeit des An 


ger Stellen, wo das geſäete Korn, ehe die Pflanze noch gehn : 
el faffen Fonnte, som Warme Agen, und im: 15 De 
eis e appig, wie ede Dielen 
Jahren in hieſiger Gegend nicht geſehen 8 ach 
nd ſelbſt von den eifrigſten Pflegern, denen erden EN zur 
Nabrungsbeſchaffun a Kehl R worden. 
Die Bienenzüchter haben auf ‚allerlei WEHR r Loren B 
dacht. So hat s Nagel benennen und fel ſeine drei 
inen Ku ige „ 
ſchaftlich mit diner Kuh überwintern lalſen. Er war fo ga e 
verhältnizmäßig reiche 


alle drei d jetzt im Herbſte eine 
aut zu gerlag Pneberbaupt And dies Jahr, ſo ungänfig 


In Be een zur Zeit nur 120 Kommi Makler / 
2 Sri ai KL 


15 vereidete und 48 unvereidete Mäkler. 


nollen, während die andern nicht nur gefund, ſondern auch reichlich, | 


tung der Bienen 


Pr 

auch die Ausſichten im Anfange des Frühlings waren, alle Bienenbe 

te Bierfelhf Ihr ihre Mühen reichlich belohnt. Die zur Arbeit der 
en Jahreszeit war ſo günſtig, da 


Win daß die en von 17 
1705 e ſich bald erholten und f wurd — J 
6 Schwärme brachte. Sowohl alte wie 15 Sinn 2 Sur 2 
Sant gat Her im Se e e 
zu. 4% Sgr. kaum einen Käser Andet, an während er jept 


r at 


J n . E 1 I t ew ben nacht 
r 
Bekanntmachung. 
Nachdem die königl. Minifterien. ff. Handel, Ge 
werbe und öffentliche Arbeiten und der Finanzen durch 
Reſkript vom 21. September d. J. die Erhebung des 
hieſigen ſogenannten Ufergeldes nach den Tarifen von 
1766 und 1787 als eine rechtmäßige anerkannt haber 
werden die betheiligten Schiffs⸗ und Mattätſchen⸗Führer 
Pan dem Bemerken in Lene in Deen dak 
jernach dieſe Hebung im Nieder⸗ wie im O 
bis zum Ablauf dieses Jahres tarifmäßig Hatten wg 
In gleicher Weiſe wird nunmehr auch mit Einzie⸗ 
hung der, während der Verhandlungen über dieſe Ber 
fälle, unberichtigt gebliebenen Beträge vorgegangen 
werden. o pr . bu Brad 
Breslau, den 25. Oktober 1850. a 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 


Bekanntmachung. 
Da bei der am 23. und 24. Oktober d. J. abge⸗ 
haltenen Gemeindeverordneten⸗Wahl der erſten Abthei⸗ 
lung für die Stelle eines Gemeinde⸗Verordneten nicht 
die abſolute Stimmenmehrheit erreicht worden iſt, 
muß in Gemäßheit des § 24 der Gemeinde⸗Ordnung 
vom 11. März d. J. zwiſchen dem königl. Regi ungs 
Präſidenten Herrn Baron v. Kottwitz und dem kö⸗ 
niglichen Oberſt⸗Lieutenant a. D. Herrn v. Franckhen 
eine Nachwahl ſtattfinden. Zur Vollziehung derſelben 
werden die Wähler der den erſten Wahl ⸗Bezirk bilden⸗ 
den erſten Abtheilung auf ; 
Montag den 4. 
von 9—12 und Nachm. von 2—5 Uhr 
auf den rathhäuslichen Fürſtenſaal hierdurch betufen. 
Breslau, den 25. Oktober 1850. 
Der Wahl⸗Vorſtand der erſten Abtheilung. 
Bartſch, Th. Molinari, Voigt, 
Beiſiter. 
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Bürgermeiſter, als Vorſitzender. Beiſitzer. 
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. Bekanntmachung. nne 
Die Einſchätzung ſämmtlicher in der Ohlauer Vorſtadt und der 
dazu gehörigen Feldmark belegenen unbebauten Grundſtücke, ſo 
weit fie zur hieſigen erſten Feldmark⸗Abtheilung gehören, als: 
Gärten, Aecker, Wieſen, Holz⸗, Wäſch⸗, Trocken⸗, Lager⸗ und 
ſonſtigen Plätze ꝛc., zur königlichen Grundſteuer, wird 
Montag den 2Sften dieſes Monats, 
Vormittags 9 Uhr, in dem auf der Kloſterſtraße sub Nr. 49 
belegenen ſogenannten Oeſterreichiſchen Kaiſer ſtattfinden. 
Die reſp. Beſitzer der, in dem Theile von der Ohlauer Stadt⸗ 
graben⸗, der Bahnhofs⸗Straße und der Strehlener Chauſſee lin⸗ 
Seite, bis an die Hubener und Dütrgoier Ben, fee 
s an die Ohlauer Chauſſee und die Kloſterſtraße ter Seite 
belegenen, und mit keinem Haufe bebauten Grundſtücke, oder 
deren Stellvertreter, werden daher mit Bezug auf § 14 zu 
der Miniſterial⸗Inſtruktion vom 10. April d. J. hierdurch ein⸗ 
geladen, dieſem Einſchätzungsgeſchäft beizuwohnen und ſich zu 
dieſem Behufe zur beſtimmten Zeit und im vorang Lo⸗ 
kale einzufinden. 5 
Breslau, den 26. Oktober 1850, ne 
Die Veranlagungs⸗Kommiſſion für die königliche Grundſteuer 
g in der hieſigen Feldmark. 0 


Kundmachung an die Aktionäre der Krakau⸗ 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn )) 
Nachdem die kaiſerl. öſterreichiſche Staats- Verwaltung das 
Eigenthum der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn an ſich gebracht 
hat, wird zufolge $ 4 des Vertrages vom 30, April 1850 we 
Umwechslung der 17,920 Stamm- Aktien diefer Eiſendahn gegen 
Krakau⸗Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Obligationen Folgendes zun e 
lichen Kenntniß gebracht. } ern ned 
1. Die Aktionäre der Krakauer Eiſenbahn haben ihre Stamm⸗ 
Aktien nebſt Dividendenſcheknen für die Jahre 1851 u 
innerhalb des Zeitraumes vom 10. Dezember 1850 


D 


0 Ti 
ene . 
unden von 9— r zur Liqludit einen 
2. Mit den —— Fr a: 
zenten mit feinem Namen unterſchriebenes Verzeichmk 
mern der Stamm⸗Aktien 1 a ee late zu über- 
geben, von welchen das Eine mit einem Stempel und mit d 
Quittungs⸗ Vermerke verfehen dem Prodmzenenn zurückgegeben wird. 
3. Die Verabfolgung der Krakau⸗Sberſchleſiſchen 
Obligationen, in Caan Anzahl und gleichem Kapitalsbetrage 
m. ſen⸗Ceupons ſeit I. Januar 1881 geſchieht na 
vollendeter Verifizirung der Stamm Aktien a 5 
des geſtempelten Exemplares 
1 5 in demſeben Lokale zu denſelben Stunden vor 
5. Januar 188 1, an, und . 


den Umtausch 0 ien und nur unter Pr 
won be Aged eunge⸗Kommiſſion ausgeſtellten Verißtatians At⸗ 


Amortiſations⸗ 


Verhandlung einbezogen können erſt dam zum Umt 
at gelangen, wenn von —— Fab. Eintöfung ne 
75 4 5 1 


verforen, gegangen find. 5 
Ben zum Vorſcheine kommen 
ſollte, nachdem eine andere Aktie mit Bee Nummer, begleitet 
von dem . 


N für dieſe Aktie angehalten werden, ſo wie dieſelbe 

0 dem Einlöfungangeetäge Hari in Een ga 
ahn⸗Kommi mo 

ationen haftet. en W 


— — — 1 Jalbi DIE 
) Abdrücke dieſer Bekanntmachun erh e en Aktionäre in 
Breslau im Comptoir des N L de, in Berlin im 
Complott der Herren Oppenheim und Söhne. 
N 3e r da ITS 
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November d. J. Vorm. 


ſtens 5. Januar 1851 im Bureau der Centralka 5 4 
9 


Produ⸗ 
der Num⸗ 


wirklich erfolgt iſt — nachg 


7. Es ſehet vom 1. Januar 1862 ab, 


gierung frei, fämmtliche bis dahin und während des mittelſt öf⸗ 


fentlicher Bekanntmachung diesfalls weiters 


rigen Ediktal⸗Termines nicht zum Umtauſche produzirte Stamm⸗ 
Aktien bei dem betreffenden Civilgerichte zu Wien aufzubieten 
und im Falle der Nichtproduzirung bis zu dem Präkluſiv⸗Ter⸗ 
mine als ungültig zu betrachten und die öſterreichiſche Regierung 
iſt weder verpflichtet, ſolche Aktien gegen Obligationen umzutau⸗ 


ſchen noch einzulöſen. 


8. Da die Verzinſung der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 
Obligationen vom 1. Januar 1851 ab zufolge des B 
ſungs⸗Vertrages der öſterreichiſchen Staats⸗Verwaltung a 
1851 fo iſt der erſte Zins⸗Coupon dieſer Obligationen am . Juli 

851 zahlbar, und es werden die bis letzten 


ergebenden Aktien⸗Dividenden noch von der 


bahn⸗G ichti ierüber eine eigene Kundma⸗ 
ahn⸗Geſellſchaft berichtiget, und hie Die taff. fegt 


Dividenden vom Jahr 1850 
und den früheren Jahren keinerlei Be | 
Die Liquibationg«Rommiff E rakau⸗Oberſchleſiſchen 


chung an die Aktionäre erlaſſen werden. 
ſche Regierung übernimmt für die 


ſenbahn. 


H. Friedländer. 


v. Milieski. M. Schreiber. 


f ölner Dombau Angelegenheit. 
Die een der in unſerer Ein VEN Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft Colonia hat uns mittelſt Schrei⸗ 
Mittheilung von einem im Intereſſe des 
Dombaues gefaßten Beſchluſſe gemacht, den wir ungeſäumt zur 
Kenntniß des Publikums und befonders unſerer Vereinsgenoſſen 
bringen zu müſſen glauben. Wie die Colonia im Allgemei⸗ 
nen ſich für gemeinnützige Zwecke thätig erweiſet, ſo hat ſie von 


bens vom 7. d. Mts. 


nun an von den Verſicherungs⸗Prämien de 


Mitglieder wenigſtens Ein Prozent für den Dombau beſtimmt, 
und hierdurch unferm Unternehmen eine Dülfsquelle eröffnet, die, 
recht ergiebig zu machen, in die Hand der Vereins⸗Genoſſen und 


Förderer unſeres Unternehmens gelegt iſt. 


unfere Vereinsgenoſſen, Mitglieder ſowohl des Central⸗Vereins 
wie der Hülfs⸗Vereine, die noch keiner ſolchen Geſellſchaft ange: 


hören, darauf aufmerkſam zu machen, wie « 


Jeden liegt, feine Mobiler und Immobilar« Befigungen auf 
Feuersgefahr ſicher zu ſtellen, und empfehlen denſelben hierfür 


die Theilnahme an einer Geſellſchaft, durch 


der den Dombau fördern helfen, richten aber auch an alle bei 
der Colonia Verſicherten, die dem Dombau⸗Vereine noch nicht 
angehören, die ergebenſte Bitte, durch ihren Beitritt zu demſel⸗ 
ben die edle Abſicht der Colonia zu unterſtützen. 

Möge die Colonia den Dank für dieſe gerade jetzt ſo er⸗ 
wünſchte Hülfsleiſtung in dem ſchnellen Fortſchreiten des herrli⸗ 


chen Werkes finden. 
Köln, den 11. Oktober 1850, 


Der Verwaltungs Ausſchu 
des Fenin ben ebene. 


Theater: Nachricht. 

Sonnabend den 26. Okt. 22fte Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 

Neu einſtudirt: „Der eg durch's 
Fenſter.“ Luſtſpiel in einem Aufzuge 
nach Seribe von W. Friedrich. — Hierauf: 
„Die gefährliche Nachbarſchaft.“ 
Lustspiel in einem Akt von A. v. Kotzebue. 
— Zum Schluß, neu einſtudirt: „Die 
weiblichen Drillinge.“ Schwank in 
einem Akt von C. v. Holtey. 

Sonntag den 27. Oktbr. 23ſte Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen, 
„Der Alte vom Berge.“ Große Dede 
per mit Tanz in 5 Aufzügen, Muſik von 
J. Benedict. 

Die nächſte Vorſtellung der Oper „Der 
Prophet“ von Meyerbeer findet Mittwoch 
den 30. Oktober ſtatt. 

Entbindungs Anzeige. 

Die heute früh 3 Uhr mit Gottes Hilfe ſchnell 


und glücklich erfolgte Entbindung meiner ge⸗ 


liebten Frau Hermine, geb. Pantell, von 
einem muntern Knaben zeige ich hiermit ſtatt 
eder beſonderen Meldung Verwandten und 
eunden ergebenſt an. 
Schosdorf, den 24. Oktober 1850. 
. Neugebauer, Paftor. 


Todes⸗Anzeige. 

Heute Nachmittag 4 Uhr verſchied der könig 
liche Major und Kommandeur des 3. Batail- 
lon 8 10. Landwehr⸗Regiment Herr 
Jerdinand Sendrich, an der Lungenent⸗ 
küche Die Armee verliert in ihm einen 

chtigen Offizier, das Bataillon einen liebevol⸗ 
len Kommandeur. 


Schweidnitz, den 24. Oktober 1850. 
Die beim 3 — des 3. Bataillons (Schweid⸗ 
nig) 10. Landwehr ⸗Reg. anweſenden Offiziere. 


— — — ——— —- —— 
der Buchhandlung Ignaz Kohn, } 
ternfrahe Nr. 13, ift jo 325 a, Sun 


- Yumoriftifch -Tatprifcher 
Volkskalender 


Kladderadatſch 


pro 1851. 
Herausgegeben don D. Kaliſch. Illuſtrirt 
n von W. Schol 


Preis 10 Silber roſchen. 
. don Humor, Wi 2 5 Satyre über ⸗ 
ſprudeinde Kalender ißt mit 80 Original eig: 
nest en genialen Maler W. Scholz 
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Der ehemalige derung. 25 22 
ülfs⸗Aktuar zu Gr. Ehen AR e 
a hat auf mehrere Ante ot * ie 
reſſenten, wege k 12 Fare 5 don der Por. 
e Boritſch bei Gr. Lowe ſchen 
Bewußtsein, daß dieſe feucht. 

Da ic. Kielbaffa mit dem Vermögen de 
Selens —.—.— förmlich Agentge⸗ 
chäfte getrieben, jo werden alle Diejenigen, 


welche . e Etwas zu zahlen ha 


ben, er N 
die Gelder, Dokumente oder the, 
Schriftſtücke nicht an den ꝛc. Kielbaſſa, 
ſondern bei Vermeidung der Ungiltigkeit 
ad Dep. des königl. Kreisgerichts zu Gr. 
Strehlitz zu zahlen, reſp. abzugeben. 

Oppeln, den 24. Oktober 1850. 
Bartetzko, Spezial⸗Kurator 
der Müller Jak. Joglowekſchen Minorennen 
(erel. des ſich beim ꝛc. Kielbaſſa aufhaltenden 
2 Joh. Zoglowek.). 


Meine, Über 14,000 Bände za 
4 zählende deut⸗ 
D und engliſche Leſe⸗ 
Journal⸗ und Buch damit zerbunbenen 
empfehle 10 zur gegen en ae g Zirke 
€ ö 
A 2 ift, 1 7% Sit neuer Nach- 
Ee. Neubourg, Elſaberſraße 4. 


A. Jüttner. Fr. Lewald. v. Löbbecke. 


auch kate allen Anforderungen zu genügen. 


1386 


Preußiſche Renten ⸗Rerſicherungs⸗Anſtalt. 
Nach den bis heute eingegangenen Agentur⸗Abtechnungen ſind 
in dieſem Jahre: ai 

a) 3560 neue Einlagen zur Jahres⸗Geſellſchaft pro 1850 mit 

einem Einlage⸗Kapital von . . . 60,709 Thlrn. 

b) An Nachtrags⸗Zahlungen für alle be⸗ 
ſtehenden Jahres⸗Geſellſchaften 
gemacht worden. 

Ende Dezember 1849 war der Stand der bis dahin ge⸗ 
bildeten 11 Jahres⸗Geſellſchaften: 
175,824 beſtehende Einlagen mit einem 
Renten⸗Kapital von 5,508,069 Thlr. 10 Sgr. 1 Pf. 
und Reſerve⸗Fonds 283,010 Thlr. 10 Sgr. 1 Pf. 
Zugleich machen wir wiederholt bekannt, daß die diesjährige 
Sammel⸗Periode ſtatutenmäßig den 2. November geſchloſſen wird. 

Berlin, den 22. Oktober 1850. 

Direktion der preußiſchen Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


— — 
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Bekanntmachung. 
Allen Forſt⸗ und Landwirthen zeige ich hier ⸗ 
mit an, daß ich für das Kultur⸗Jahr 1851 Ben 
vorzüglich ſchönen und keimfähigen Kiefern 
Saamen, das Pfund zu 15 Sgr., verkaufe, be⸗ 
merke aber gleichzeitig, daß ich eine Normal⸗ 
Kiefern⸗Darre habe, wo der Saamen mittelſt 
8 er Zugluft gewonnen wird, und kann vom 
erbrennen des Saamens gar nicht die Rede 
ſein, da derſelbe, ſo wie er den Zapfen verläßt, 
in einen kühlen Keller fällt, während in den ge⸗ 
wöhnlichen Saamen-Anſtalten der Saamen 24 
Stunden in der Darr⸗Stube bei einer Hitze von 

40 Grad aushalten muß. 2 
Hammer bei Drieſen in der Neu⸗Mark, 
den 22. Oktober 1850. 
Auguſt v. Nochow, 
Pr.⸗Lt. a. D., 
aus dem Hauſe Golzow. 


In Bezug auf meine — Bekanntma⸗ 
chung, beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich nunmehr den bisher noch vermiethet gewe⸗ 
ſenen Oberſtock in meinem na ebenfalls 
5 Gaſtzimmern eingerichtet habe; ingleichen 


der kaiſerlichen Re⸗ 


feſtzuſetzenden einjäh⸗ 


76,667 Thlrn. 


ahn⸗Einlö⸗ 
zur Laſt 


Dezember 1850 ſich 
Direktion der Eiſen⸗ | 


abe ich auch, da ſich der Bedarf herausgeftellt 
at, mein Etabliſſement durch Erbauung von. 
zwei kleineren Pferdeſtällen und noch einer Wa⸗ 
genremiſe erweitert. N 

Dieſes zur Nachricht für die geehrten Herrn 
Reiſenden mit der ergebenften Bitte, gütigſt 
von meinem Gaſthofe Gebrauch machen zu 


wollen. 
leß, den 22. Oktober 1859. 
n Wehowsky 
Beſitzer vom Gaſthof zum ſchwarzen Adler. 


PER — — — 
Geſchäfts⸗ Empfehlung. 

Die Main⸗Weſer Bahn von Kaſſel nach Gie⸗ 
ßen iſt bereits am 25. vorigen Monats dem 
Verkehr übergeben worden. Obwohl nun die 
kleine Strecke (3 Meilen) zwiſchen Gießen und 
Friedberg noch geraume Zeit unvollendet blei- 
ben wird, und Güter von derſelben nur bis 
hier zur Beförderung angenommen werden, ſo 
habe ich die Einrichtung getroffen, Güter 
durch meine Vermittelung unter Benuz⸗ 
ung gedachter Eiſenbahn und den damit in 


Breslau, den 25. Oktober 1850. a 
CE. S. Weiſs, Haupt⸗Agent. 


V. Wolff. 


Aufruf zur Wohlthätigkeit. 


In der Nacht vom 14ten zum 15ten d. M. hat ein Feuer⸗ 
Ausbruch in der Gemeinde Krogullno, Kreis und Regierungs⸗ 
Departement Oppeln, 22 Poſſeſſionen mit dazu gehörenden 
Scheuern und Stallungen, bei einem leider vorherrſchend gewe⸗ 
ſenen Sturme in wenigen Stunden in Aſche gelegt. 

34 Familien, die 149 Seelen zählen, haben dadurch bei⸗ 
nahe ihr ſämmtliches Habe verloren, und nur wenige konnten 
die täglich benutzten Kleidungsſtücke retten. 

Die Noth der Abgebrannten iſt um deshalb ſehr groß, weil 
fie durch dieſen Brand gleichzeitig ſämmtliche Produkte ihrer 
Ernte, daher auch die zur Durchwinterung ihres Viehes erfor⸗ 
derlichen Vorräthe eingebüßt haben. 

Das ſich konſtituirte Unterftügungs-Comite bittet daher die 


r Dombau⸗Vereins⸗ 


Wir beehren uns, 


s im Intereſſe eines zur Hülfe ja ſtets fo bereitwilligen Mitbrüder um gütige amm⸗ Verbindung ſtehenden andern Bahnen, mit di⸗ 
lung milder Gaben, ſowohl an Geld als Kleidern und Wäſche, rekten Frachtbriefen nach Frankfurt a. M., Wies⸗ 


baden, Mainz, Darmſtadt, Heidelberg, Worms, 
Mannheim u. |. w. verſenden zu können. 

Indem ich daher um recht baldige und häu⸗ 
fige Zuweiſung bitte, und mich wegen meiner 

olidität auf die Herren C. G. Kramſta 
u. Söhne in Freiburg beziehe, bin ich zu 
Ertheilung näherer Auskunft jeder Zeit gern 
bereit. 

Gießen, den 7. September 1850. 


Ludwig Jahreis. 
Fuͤr Deſtillateure. 


Ich babe in dieſem Jahre ein bedeutendes 
Quantum Kirſchſaft anfertigen laſſen, und 
wiewohl die Kirſchenernte in manchen Gegenden 
anz mißrathen, im Allgemeinen nur mittelmä- 
Big ausgefallen ift, jo bin ich dennoch im 


für jene Unglücklichen recht dringend, und wird bemerkt, daß die 
Comité⸗Mitglieder: Rentamts⸗ Secretair Golch in Karlsruhe, 
Sberamtmann Methner in Gründorf und Hüttenfaktor Uli: 
mann in Krogullno, die eingehenden Spenden in Empfang 
nehmen werden. 

Karlsruhe und Krogullno in O/ S., 


Das Comité. 


welche ſie auch wie⸗ 


den 18. Okt. 1850. 


Konſtitutionelle Bürger⸗Reſſouree. 
Montag den 28. Oktober: Freie Beſprechung⸗ 


eee en Fk zen e ick 
2 ei O. B. uhmann, 3 uch⸗ und Muſikalien⸗Handlung, Ohlauerſtraße Nr. 4, 5 
iſt ſo eben angekommen: 4 Stande, eine fchöne, gehaltvolle Waare, 
2 | die ſich jedem andern Fabrikate zur Seite ſtel⸗ 
Il len kann, zu ſehr mäßigem Preiſe abzugeben. 
Die Herren B. Kornik u. Comp. in 
Breslau, Antonienſtraſie Nr. 10, ſind mit 
dem Verkauf beauftragt, woſelbſt auch Probe 
davon zu erlangen iſt. 8 TR 
Hartwig Kantorowitz, 


in Poſen, Wronker⸗St. 6. 


Tauf u. Confirmattons⸗ 

Taufau. Gold ” Silber, filberne 

Whiſtmarken, Pathenbriefe; . 
Gummiſchuh 


und Geſundheitsſohlen, 


Kalender des Kladderadatſch für 1851. 


% Herausgegeben von Kaliſch. Preis 10 Ehe a 8 

5 Cr übertrifft nech den Jahrgang 1850 an guten. un: je iehten Witzen. Bar de X 
2 25 A ER ZI Inne 2 2 ee 
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KN re pre 5 8 welche die Füße ſtets warm und troden halten; 
Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn. en Arseitstumpen ven 18 e een. 


Fahrplan von Montag den 28. Oktober d. J. ab. 97 Schlebelampen 2, 2%, neufilberne 


Brot: ö 5 Sgr. 
— — u. Fru tkörbchen 4 3 
Nachmit “ Nachmit⸗Spucknä ter 5, Juckerkäſtchen mit 
e 105 a gange |Morgema| lager; Here Sans 05 Schü 6, DL Sgr., 
Uhr Min.] Uhr Min. Uhr Min.] uhr Min. Wachsſtockbüchſen 3, 4 und 5 55 empfehlen: 
+ — idni fe 7 übner u. ’ 
Eee Sl ene e 26, e e an der onen woher 
8 8 „727 nigszet 9 4 41 | Ei illations⸗ 1 
Metlau 0... 5155] 215 | Surmsor 2:1 2 Ein Deftiltations-Gepülfe, 
Sa 2 9956289 er on 714444 welcher mäßigen Gehalts, Anſpruch macht, findet 
önigszelt nach Freiburg] 9 | 39 39 Cant h... 735] 1 [vom 1. Jan. 1851 ab us portofreie Adreſ⸗ 
nach Schweidniß 9 40 3 10 | Schmolz 21 451 515 (ſen unter 8. M. werden zur Pro ange: 
Ankunft in Came 9 55 325 | Ankunſt in Breslau 8 — 5 30 nommen in der Handlung Stockgaſſe Nr. 28 
„in Schweibnitz! 9 55 [ 31% in Breslau. 


Bemerkung I. Zur Vermittelung einer direkten Verbindung zwiſchen EPchweidnitz und 
Freiburg werden täglich noch ae Dampfzüge abgelertigt, und zwar: 
a) von Schweidnig um 2 Uhr 40 Minuten Nachmittags zung Anſchlaßz an den 
um 1 Uhr 30 Minuten von Breslau expedirten Zug, 2 
d) von Königszelt um 4 uhr 20 Minuten Nachmittags zun Anſchluß an den 
8 um 4 Uhr von Ser Sh expedirten Zug. 
II. Mit dem, aus ſchließlich der Sonn: und Feiertage, alltäglich Nachmittags 3 Uhr 
15 Minuten von Breslau nach Freibürg abgehenden Cät, ezuge werden Paf- 
fagtere in Wagen dritter Klaſſe, jedoch ohne Garantie für die Dauer der Fahrzeit, 


befördert. 
Breslau, den 15. Oktober 1850. Direktorium. 


DOhblauer Dampfmuͤhle. 


Mit heutigem Tage kommt meine hierſelbſt neu angelegte Dampfmühle in Betrieb und lie⸗ 

Fa es Has 122 Bei eek enge 5 1 font zum Dental al auch 197 Austauſch 11 
e. 2 a 

überlaffen und bitte die reſp. Intereſſenten n he e bier 


Ohlau, den 22. Oktober 1850, J. G. Richter. 
2 — —p — — 
* Er Vorſtehendem bemerke ich ergebenft, wie mit Uebernahme des merkantilifchen Betriebs 


ampfmühle ich die neue Firma 
und Comp. 


— — — — ejmssass—— nn, 
Obſtbaume, 
als: Aepfels, Birn-, Kirſch⸗, Pflaumen:, Pfirſich⸗ 
und Aprikoſenbäume, wovon ich über 400 Sor⸗ 
ten kulttvire, verkaufe in ſtarken Hochſtämmen 
und Zwergſtämmen unter Garantie der Sor⸗ 
ten, von 8 bis 12 Rtl. pro Schock 
E. Breiter, Kunſt⸗ u. Handelsgärtner, 
neben dem Schießwerder. 

Ein offner Wagen, noch faſt neu, auf Druck ⸗ 
ſedern, ein⸗ auch leicht zweiſpännig zu fahren, 
iſt zu verkaufen. Näheres beim Ba älter im 
alten Rathhauſe. Breslau, im Oktober 1850 


Schömberger und 
Jauerſche Würſtchen 


erhalte ununterbrochen und erwarte ſtündlich die 
ſo beliebte 


Braunſchweiger Wurſt. 
Hermann Straka, 


Dorotheen und Zunternftraßen- Ed? 39. 


Leichter Rauchtabak. 


Für Bruftleidende empfiehlt einen leichten und 


iligen Tabak, das 5 Set, 
billigen 1 Abe; Ring Nr. 10.11, 


Feine Tafelkerzen 


in allen Quantitäten und Packungen, 


Berl. Glanz⸗Talglichte, 
Aechte Oranienb. Sodaſeife 
bei Hermann Straka, 


Dorotheen⸗ und Junkernſtraßen- Ecke Nr. 38. 


Teltower Rübchen, 
1 un daft Ser, 

i beerſal on. en à 5 u. 10 Sgr., 
9000 e — 7 70 1 Rear u singen 
i iſe 1 und 1 2 

15 898. Schwartz, Shlanerfir AT 21. 
Spezereigeſchäft wird ſofort zu taufen 
gesch. \ Werander und Comp., 
b hlauerſtr. Nr. 8. 
—— — 
Gummiſchuhe reparirt billigſt: 
Karl Haupt, Schuhmacher ⸗Meiſter, 
tockgaſſe Nr. 13. 


Rudolph Pringsheim 


angenommen habe, unbeſchadet des bisherigen Verhältniſſes zu meinen werthen tsfreun 
den, welche ich bitte, ihre ſchät bare Gunſt auch der neuen Irma an wehen eee 

Bermöge der vollkommen tehniihen Einrichtung de. Dampfmühle und der mir in dieſer 
Branche erworbenen Kenntniffe, hoffe ich hinſichtlich der Güte und des Preiſes der Mehlſabri⸗ 


Rudolph Pring eheim. 
— —— — ͤ ͤ w dñ————5ß5ß;i᷑öU... 8 ——ͤ—ͤ— ne 
Die Perle des Kaffee's. 


Bei dem fortwährenden Steigen der Kaffeepreiſe empfehle ich bejonders meinen 


(eee 
„„Perl-Kaffee 


welcher dingch e feiner ausgezeichneten Kraft eine Er B 
parung an Bohnen (herbeif t 
der enn ſeiner Fern Han ſchon in mehreren Städten der Provinz mit fesche Bf 
aufgen reg dab e ela 2 ab. nett 279 
: die Champagner⸗Flaſche % netto r. 

Diefer letzt erfurend. e Ka ©, iit gegenüber den gewöhnt‘ 5 unten 

wofür der Eiede u any Au ech lg. r - > Bra f 
Eduard Gross in Breslau, 


am Neumarkt Nr. 42. 
Importen des Dampf. Kaffees für Schleſter, a. de 1844 Dezember 30. 


Elbinger Neunaugen und mar. Brat⸗Mal 


offeriet vom geftrigen friſchen Ttansport Mieperum billiger: 


Carl Straka, 


Albrechteftraßt e, 39, der köntgl. Bant gegenüber, 


Diud und Verlag von Gt Wen and Een — 


' * 0 gr 
Brauerei⸗Verpachtung in Militſch. 

Die bieſige Stadtbrauerei wird mit dem 15. November d. J. pachtlos und findet daher 
am 4. November d. J., Nachmittags 2 Uhr, im Gaſthof zum „ſchwarzen Adler“ der Termin 
zur ferneren 1 bon ee ſtatt, wozu wir kautionsfähige Pachtluſtige einladen. Die Bedingun⸗ 
gen find täglich von früh 9 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr bei dem rer Rutzky einzuſehen. 

Die Deputation der ſtädtiſchen Brau⸗Kommune. 


Chokoladen⸗Suppenmehl, 


Content⸗Mehl, Bruch-Chokolade und Bruſtzucker (ſehr löſend und heilend), offerirt in ſtete fri⸗ 
ſcher Wagre: N Die Chokoladen⸗Fabrik am Hintermarkt. 


Von der ſich ſo günſtig bewährten 


7 
Dr. Romershauſen ſchen Augen⸗Eſſenz 
haben wir eine neue Sendung empfangen, was wir einem geehrken Publikum, der vielfachen 
Nachfragen wegen, hiermit ergebenſt anzeigen. 
reslau, den 26. Oktober 1850. Bötticher und Comp., 
Parfümerie-Fabrik und Handlung, Ring Nr. 56 (Naſchmarktſeite). 


Die Mehlwaaren⸗Handlung 
von Petrick u. Co., Schmiedebrücke Nr. 21, 


empfiehlt ihr auf das Beſte verſehene Lager aller Sorten Mehle und Mehlwaaren; ingleichen 
. Backobſte, Fruchtſäfte, Halſenfrachte, Gebirgs- Butter und a in dies Zach ges. 
nden Artikel zu den billigſten Preiſen. a 


5 7 2 ’ 
Dr. Vogler'ſche Zahntinktur 
zu haben bei — Lehmann und Lange, Oblauer Straße Nr. 80. 
Von heute ab wird Schweidnt er und Junkernſtraßen⸗Ecke im grünen Adler 


echt baieriſch Bier aus Erlangen 


in Ausſchant genommen und als etwas Ausgezeichnetes empfohlen. 


In meiner Kunſthandlung iſt ausgeftellt: 1 Eine junge ſchwarze Wachtelhün⸗ 
Abbildung des Induſtrie⸗Ausſtellungs⸗ din, mit einem fil lernen 2 
band verſehen, hat ſich eingefun⸗ 
den, und iſt gegen Erſtattung der 


Gebäudes zu London 1851. 
F. Karſch, Kunſthandlung. 

Inſertions⸗-Voſten abzuholen? Salvator-Plag 

Nr. 4, 3 Treppen. 


Café restaurant. 
Echt baieriſchen Hopfen, 


Sountag den 27. Oktober Großes 
CASIN 
1850er ku — empfiehlt billig: 
Ibert Hahn, Ring Nr. 10.11, 


Pteʒrerl⸗Kaffee, 


aus der Dampf ⸗Kaffee Fabrik von Eduard 
Groß in Breslau, empfing die erſte Sendung 
und empfiehlt: 

N. Sontag in Silberberg. 


Eine Wohnung von 4 Zimmern, heller Küche, 
verſchloſſenem Entree nebſt Zubehör, iſt von 
Neujahr ab billig zu vermiethen: Reuſcheſtraße 
Nr. 16, 2. Etage. 

Hummerei Nr. 4 iſt eine Wohnung von 4 
Stuben, 1 Küche und Alkove nebſt 3596. 
Term. Weihnachten zu vermieihen. Das Nä⸗ 
here zu erfahren Schweidnitzerſtraße im ſilber⸗ 
nen Krebs, im Komtoir. 
rn I a j / p 

Ein gewölbter Pferdestall auf 
6 Pferde, mit Wagen- Remise auf 4 Wagen, 
beides auch als Waaren-Remise geeignet, da 
beides ganz trocken; eben 80 ein heller 


unter Adreſſe v. ©. drderung | trockner Keller, mit dem Eingang 
ſe v. C. werden a Dei 28 vom Hausflur, sind bald oder Weihnachten 


angen i aſſe 

in Pe in der Handlung Stodgafl zu vermiethen Ritterplatz No, 1. Das Nähere 

——— —„- —ů | Sehuhbrücke No, 36, im Comptoir. 
Eine Demoiſelle, die in Hüte⸗Arbeiten fehr] 

tüchtig, findet ununterbrochene Beſchäftigung 

Ring Nr. 46 bei Thalia Zeller. 


Neuerfundene chemiſch bereitete 


Spardochte 


Wache ee eee 
in der Erſparung des Oels gewähren, ſondern 
geben auch eine dem Auge wohlthätige, ganz 
weiß hellleuchtende Flamme. N 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Ein Laufburſche wird ſofort verlangt Oblauer 


T ron Seebach 
- von „Seebach aus Petersburg. Ruſſ. Geſandt⸗ 
Ein noch brauchbarer Dampfkeſſel ſchaſtsSekretair Graf Bludoff und Hoflieferant 


144 änge, 3 Fuß 3 Zoll Durchmeſſer, (Ze ekretal | i 

if sine Seneeröht — 18 Zl Dur e, Sera Thieß aus Wien. Advokat Kaim aus 

ſoll äußerſt billig verkauft werden. Nähere Obi, 

Bedin ungun en find zu erfahren bei C. Oberamtm. Braune aus Grögersdorf. Gene: 

Müller in Eulau bei Sprottau. ralin Oucchakoff aus Petersburg. Kaufl. Si⸗ 
A. Bewintamm in Guttentag me e e e e 

Paule efabrit dee Im. Edu ard Groß aus Genf. Fräul. Fahſel und Heitmüller aus 


Hamburg. 
in Breslau bezogen. 9 


Holſt. Auſtern Wee 
bei Lange u. Comp. a 5 


feinfte, feine, mit., ordin. Waare 


Näheres die Anſchlage - Zettel. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſtaus⸗ 
ſchieben nebſt Abendbrot 
auf heute Sonnabend den 26. Oktober la- 


det ergebenſt einn 
A. Schütz, Fiſchergaſſe Nr. 22. 


Die Reſtauration 


und Bierhalle mit großen Räumlichkeiten und 
renovirt iſt Ohlauer Straße Nr. 75, 3 Linden, 
ſofort zu vermiethen. 


Zum Wurſt⸗ Abendbrot, 


heute Sonnabend den 26. und morgen Sonn⸗ 
tag den 27. Oktober, ladet ergebenſt ein: 
Eichner, Schuhbrücke 53, im Baumhacker. 


— — — — — 

Zur Erziehung von drei Kindern wird ein 
evangeliſcher Candidat der Theologie, 
welcher gleichzeitig Unterricht in der Muſik er⸗ 
theilen kann, geſucht. Portofreie Anmeldungen 


71 Zu vermiethen - 
und ſofort zu beziehen ein nett möblirtes Zim⸗ 
mer mit Bett und Bedienung, ganz nahe am 
Ringe gelegen. Näheres Ohlauerſtraße Nr. 85, 
dritte Etage. 


1 Ju 1 sr 
ind 10 en zwei a 
een Sec mit ver. 
bre Enkree, neue Schweidnitzer e 
0 N. 1 


— 


® Fremdenliſte von Zettlitz's Hötel, 
DR Geſandter Graf Buol-Schaumburg 
aus Berlin kommend. Sächſ. Geſandter Ba⸗ 


offener Nustern . 
Ho einer U tern Hagen 3 42 30 85 3 
bei J. Schubert u. Comp. 55 
.... 7 [Rothe Kleeſaat 12 117 11 2—10 Kt 

Holſteiner Auſtern Des . % 0 R 
bei E. Wendt u. Comp.. r tonalen ingefeste 


Rüböl 12 Rtl. Gld. 
4 Nil. 16 Sgr. bez. 


BE GE an nn —— ink 1 tur. loco 
70 Stuͤck Maftichafe TOR 


verkauftdas Dom Groß⸗Schottgau bei Canth. 
.... — 8 


In ein Kleidergeſchäft wird eine Theilnehme⸗ 
rin mit unt 2 5 HER geſucht. Nä⸗ 
eu 


24. u. 25. Oktober Abd. 10 U. Mrg. 6 u. Nchm. 2 u. 


Barometer 270,297 26,10,52% 3770,04" 
Thermometer — Fr + 60 + 66 


dere Hustunft wird Reuſcheſtraße Nr. 58 und Windrichtung S NW 

59, im Kleiderladen ertheilt. L Luftkreis deb. Rg. h. heiter überwölkt 
Börſenberichte. | 

Breslau, 25. Oktober. (Amtlich.) Geld, und Fende“ Aeurſe. 5 langer 
ſterreicht 5 Gld 5 d» 

Oeſterreichiſche Banknoten, d „ Seehandlun 
rämien⸗Scheine 122 Gld. Freiwillige preuß. Anleihe 107 Br. a Staats⸗Anleihe 4½ K 
100 % Br. Staats ⸗Schuld⸗Scheine per 1000 Rtl. 3 8 Max 1015 roslauer Stadt⸗Obli. 

gationen 44 — — Großherzoglich Poſener Planer a: 1% Br, neue 9 

Gld. Schleſiſche Pfandbriefe & 1000 Rihlr. 3% 1 e Alte wu N Pfanbbrieie 43 
101 Gld., Litt, B. 4% 100% Br., 34% 9 Br 9 b polniſche BR", 96 Br., 
neue 95%, Gld. Polniſche Schaß⸗Obligationen 29 64 weidnf olniſche Anleihe 1835 3 500 Fl. 
2 Gld. — iſenbahn⸗Aktſen: Breolar r 4 * nitz⸗Freiburger 4 75 Br., Pri 
rität 44 — — Oberſchleſiſche Laut. A. 112% Pri -itt. B. 108% Br. Krakau-Oberſchſ' 
ſiſche 69 Br. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche 82 Br., ktorität 5 104 Br. Serie III. 103% 


Br. Neiffe-Brieger 337 Br. Köln⸗Mindener 977% Br., Priorität 103 Br. Friedrich Wilhelm“ 


Nordbahn 37% Gld. a ; 

en 3a. Oktober. Die Borſe war bei den niedrigen auswärtigen Nachrichten und 
der per Ungewißheit der eſſiſchen Zuſtände in Hauer Stimmung, die Courſe aber in 
Folge mehrerer Kaufordres im ini nicht weſentlich niedriger. 

Eiſenbahn⸗ Aktien. Br. inden 3% 97 bez., Priorität 5%, 103 bez. und Dt, 
Krakau-Oberſchleſiſche 4 bett 55 Priorität 47 85 Br. Friedrich Wilbelms⸗Norbbahn 44 
37% 3% bez. und Br., Prior % 97 ½ Br. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche 3% & 82 bez. und 
Br., Priorität 4 94 11 Priorität 5 103% bez., Ser. III. 5% 103 Br. Niederſchle' 
ſiſch⸗Märkiſche Zweigbahn * — — Oberſchleſiſche Litt. A. 334% 112 a 44 bez. und Br., La, 
B. 3% 10% m 4 DE — Geld» und Fond Coürſe, draſwfütge Staats-Anleibt 
5% 10644 bez. Staa „Schuld⸗Scheine 34% 85 % bez. Serhandlungs-Prämien-Scheint 
122%, Bi. Poſener Piandbriefe 4% 100% Gld., 34% 90% bez. Preußische Bank⸗Antheile 
97 bez. Polniſche 1 andbriefe alte 4 98 Br., neue 4% 95% Br. Polniſche Partial - Ob 
figationen a 69 ©, 5% 81% bez, d 800 Fl. 140 Br. „. 

Wien, 24, Oktober. 5 Metall find bis 91%, 4% & bit 80, Nordbahn 5 
Silber bis 1214 und Gold bis 129 gemacht worden. Gegen Ende der Börſe trat jedoch tic 
Reaktion ein, indem auf bedeutende Einkäufe die Courſe ſich zur Notiz und ſelbſt “ehr 
z hoͤher in Fonds und 4 tiefer in Valuten modiſizirten. Die Geſchäſte waren ſe 


4 
lebhaß, 
5 Metal. 92¼ bis %, 4 1 31% bis ; Nordbahn 108 bis &; Hamburg 2 
Monat 177%; London 3 Senat 12 57; Silber 120 a 


Redakteur: Nimbs. 


Rentier Hermann aus Moskau. 
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